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\OfyVn Samte 3«|rgo»<|. ^Ilft' ©rpn ks Sdjroeijer IrßiieiH fertmnb. U

1887.

Afionnemcnf:
S8ei granfo^SuftelIung per tßoft:
fsâïjrltd) ^r. 6. —
|>al6}äl)rftc£) „ 3. —
fyrtê Stuêlanb ffo. per (Jatjr « 8. 30

^otrefponSenjett
unb Söeiträge in ben Slept finb
bireït an bie Dtebaïtion 5« abreffiren.

3ieba(itton & êScrfag:
grau Œtife foneggrr 3. £anbf)cnt§

in ©t. giben=9îeuborf.
$eïegramm«@jpreffen : 50 Et§.

©rlrpljou in ber Jlußipitöüntg
gntpariimt8n|)ï 10, beim ©Ijruttr

St. Raffen ïïftotto: 3mmer ftrebe jum (Sanken; — unb fannft ®u fejber fein ©anjeê œerben,
2ll§ bienenbeS ©lieb fdjltefie bem ©anjen $)id) an.

Snferttonsprets :
20 Sentimeê per einfache Sßetitjeile.

Sa^reê»SInnoncen mit Éabatl.

^ttferate
Petiebe man franfo an bie Sjpebttion
ber „©djmeijer grauen»3eitung" in
©t. ©alten einjufenbert. — 35Ia|»
SInnoncen fönnen audi in unferm
9Sud)panbhtngê= u. ©jpebitionêlofat
(Satfyarineng. 10) abgegeben werben.

Attsgaßc:
®ie ,,@d)meiger grauemgeitung"

erfc^eint auf jeben (Sonntag.

Alle peftämier & gurtpjnnölimgo
nehmen Seftellungen entgegen.

©amftag, 19. gebruar.

^ud) eine $taueitjif(irf)t.

„Sa, prebigt boß roieber non ißEidjten", ßören
toir bie fetbftberoußte ©mangipirte fagen, roeun fie
biefen Xitel liegt. „ißftißten unb nißtg atg fßftiß»
ten für bng roeibtiße ©efßtedp; non neuen Stedßen

-ûbetiftleine ©pur, unb-biejenigen, roelße mir feßon
längft befeffen, nimmt man ung nod)."

„©emaeß, SEjr Ungufriebeuen", rufen mir biefen

gu; „ßört erft mag biefer Site! in fic^ birgt, be»

oor Sßr abfprecfjenb urteilt; bag SBort iß flicht
ift nid)t ßatb fo fßtimm, atg eg bafixr atigefeßen
mirb.

SBo ®u ©troag gu f£)un gegroungen roirft,
liebe Seferin, ba mirb bie ©aße gur fßflidjt ; mo
©u aber bag Stotßroenbige aug eigenem eintriebe
tßun mittft, ba mirb aug ber fßftißt ein Sftecf) t.

Sft nun bag SBort „grauenp fließt" ©ir Der»
ßaßt, fo fetie atg Stuffßrift über biefeg Kapitel
gang getroft bag SBort: grauen reebt, eg pafft
ebenfo gut, unb ber ift immerßin ber ©tücftiße unb
ber 2öeife, ber fid) nirgenbg oerpftid)tet, fonbern
überaE beredftigt füßtt, ber aug jeber ferneren
fßftißt ein erroitnfßteg Steßt mad)t.

3ßr fragt ung, marum mir benn £)ier bie Stuf»
fßrift grauen »iß fließt gefeßt ßaben, mo mir boß
Don grauen» Steß ten ßätten fpreßen fönnen. —
SBarum? Stun, bag fommt baßer, roeit mir ßeute
ßanptfäcßlicß gu ©enjenigen fpreeßen, bie geroiffen»
ßaft genug finb, fieß ernfttiß um jebe ißrer fßftißten
gu befitmmern ; bie fieß über btefelben fortgefeßt
gu beteßren fueßen unb bie nur berußigt finb im
33eroußtfein, StEeg bagjenige getßan gu ßaben, mag
in ben ©rengen ißrer ißfticßt unb Stufgabe liegt.

©o ßöret benn, Sßr fßftidpgetreuen unter ben
grauen, mag mir @uß gu fagen ßaben.

SBir fitd)en (Sud) unter ben üerfcßiebenfien Se»
bengattern. ©ßon auf ber ©ßutbauf ift ©uere
Strt oertreten unb unter ben ©reifinnen finbet man
®uß fo oft, atg unter ber Staffe ber arbeitgbe»
tafteten fpaug» unb gamitienmütter. Ungäßtige
jßflißten, unb oft reßt feßmere, ßabt gßr gmar
jeßt fdjon auf Suere ©ßuttern genommen, fo baß
ber SBeobaßtenbe maßnenb fagen mößte: Saßt'g
gut fein, eg ift nun genug. ©roßbem aber fommt
gßr miliig unb eilig ßerbei, menn gßr ßört, baß
noeß eine neue ißfticßt gu erfüEen fei. gßr feib
begierig, fie fennen gu lernen, unb füßtt (Sucß jeßt

feßon gebrungen, fie befteng gu erfüEen. Stun ja,
beginnen mir unten in ber ©cßutbanf.

©in btaffeg, garteg, rafcß aufgemadßfeneg $inb
fißt bort. SJtit gefpannter Stufmerffamfeit ßängt
fein Stuge am Seßrer ; ein mäd)tiger innerer Xrieb
bringt eg gum Sernen ; ber ©cßutbefud), ber einem
Stnbern atg täftige fßftid)t erffßeint, ift ißm SSor»

reeßt, fofttid)e, ütnbegaßtbut'e S5ered)tigung, unb in
feinem fdßönen ©ifer überfeßreitet eg ftetg bag Ettaß
beffen, mag biüigerroeife oon einem ®inbe feine»
Sttterg oertangt roerben fann. Stießt genug — gu
fpaufe finb Heine, ßütfgbebürftige ©efdßmifter, fränf»
Iid)e ©itern, ober bie Strmutß nötßigt bie feßmaeße

Sinberßanb gur übermäßigen Stnroenbung ißrer
Staff. ÜDie Steine jebod) ift ftotg barauf, für ißre
©ttern arbeiten gu fönnen; fie roeiß banfbar bag
Stecßt gu fcßäßen, in jungen gaßren feßon at» riiß»
tigeg unb notßroenbigeg gamitiengtieb fieß beroäß»

ren gu fönnen. @o eifrig aber ift bie Steine in
Erfüllung ißrer fßfticßt, baß fie babei gang Der»

gißt, Don ißren natürlicßen Stecßten ©ebraud) gu
maeßen. lieber all7 ber Strbeit oergißt eg bie ®r»
ßotung ; eg bridjt fid) am ©ffen ab um ber fteinen
@efd)roifter roiEen unb entgießt fieß ben unter»
fümmerten, forglofen ©eßtaf ber ßarmtofen gugenb.
®aton roerben bie SBangen blaß, bag ©eficß'tdjen
mirb fd)mat unb bag Stuge, bag lebenfprüßenb
bem Sidjte entgegenteueßten fotlte, feßaut matt üor
fieß ßin. Stiemanb fcßeint'g gu feßen, roie fcßmäcß»

tig bie feßlanfe Sinbec-geftatt mirb, roie eg fo oft
fcßroeratßmenb, ermattet unb mübe fid) nieberfißen
muß unb roie fo fetten ein froßeg Sadjen Don ißm
auggeßt. Seineg fießt'g, baß bie Steine unter biefen
SSerßättniffen oerfümmert, unb in bem braten,
fteinen tpergen fetbft bämmert aud) nid)t eine Stß»

nung auf ton ben SJtenfcßenrecßten, bereu eg fidj
unberoußt begeben. S)u fotgft (Seiner ipftießt, bem

Crange ©einer Siebe, madereg SJtabd)en, unb un»
termerft, in aEer ©tiEe opferft ©u ©idj auf für
bie ©einigen ; benn Stiemanb noeß ßat ©ir gefagt,
baß bie Sorge für ©icß fetbft aueß in ©einen
S3ftid)tenfreig geßöre; noeß Stiemanb ßat ©icß
geteßrt, ©eine Sräfte gu fdjonen, um biefetben tan»

ger im ©ienfte ber ©einigen gebraueßen gu fönnen.
Unb bie oietgeptagte |>au§mutter, metd)e ein

junge» Seben um'g anbere mit treuer ©orge an
ißrer SJtutterbruft groß gießt, bie bie Steinen tragt
unb roartet unb näßrt unb ißnen nimmermübe unb
unoerbroffen bie taufenbertei §anbreid)ungen tßut,

roetdier bie ßütftofen Steinen fortgefeßt bebürfen;
bie Stacßt um Staißt ben ©ßtaf brießt unb fetbft
gum rußigen ©ffen feine .QU* nteßr ßnöet ; bie jeben
guten 23iffen liebeDolt bem SJtanne gufcßiebt unb
ißm noeß feine SSerufggefcßafte abnimmt, bamit er
feinem Vergnügen naeßgeßen fann ; bie, mübe unb
matt, gebutbig roartet, big er enbtid) fein tpeim auf»
gufueßett für gut finbet? 28ie mand;eg fo abgear»
beitete unb anSräften ßeruntergefommeneäRüttercßen
forgt fiß, menn ber Sttann einmal unmoßt ift —
unb märe eg nur infolge unregelmäßigen Sebeng

— unb feßränft fieß auf'g Steußerfte ein, um bent

©atten eine Steife ober eine Surgroeit git ermög»
tid)en? gßre eigene ©ßmäd)e Dergißt fie; fie maßt
ooEen ©ebrauß Don ißrer grraueil!; unb SSÎittter»

bereßtigung: für bie gßrigen gu leben, ©eroiß
liebt ber SStann feine forgtiße, fleißige unb fpar»
fame grau, er roeiß ißre ©ugenben gu fßäßen. @g

fäEt ißm aber nißt ein, fieß in ißre ©teEung gu
Derfeßen, bag üötißDerßältniß gmifßen ißrer ge=

fßmäßten Sraft unb ißrer auf'g Steußerfte ange»

fpannten ©ßätigfeit in (8etrad)t gu gießen unb für
ißre Stuße unb ©rßotung gu forgen. ©r benft nißt
baran, baß Don ßeute auf morgen bag Del in ißrem
Sebengfämpßen auf bie Steige geßen unb fie auf'g
tangmierige Sranfentager ßingeftredt fein fann. @r

fießt auß nißt, roie benötßigt fie ber ©ßonung
märe unb roie Stuße unb rücffißtgooEe Pflege in
erffer Sinie ißr gufommen foEten. ©a tritt nun
bie grauenpftißt in ißr Steßt. ®ie ©efunbßeit
ber grau unb SStutter ift ein Sapitat, bag fie bem

SJtanne unb ben Sinbern fßulbet unb fie ift Der»

pftißtet, für beffen ungefßmäterte ©rßattung ©orge

git tragen. — ©ißer ift, baß manße ermattete grau
bag unabroeigbare ©efiißt ßat, für ißre Sräftigung
etroag tßun gu follen, aber fie roartet ftiEe barauf,
big ber SJÎann fie bagu aufforbert. ©ie meint, baß
tiebenbe ©orge ißr anbieten foEte, roag fie gu neßmen
ober gu Dertangen nißt roagt: Stücffid)ten, Stuße
unb ©tärfung. — @o läßt manße treue SStutter

ißre ©ßroäße überßanb neßmen, big ein ßufaE bie

SJtafßine in'g ©toefen bringt unb ber traurige Stug»

fpruß : gu fpät atg unabroeigbare ©eroißßeit bie

bergen burßbebt. grauenpftidü märe eg in fotßem
gaEe geroefen, ben SRann auf bie @ad)tage auf»

merffam gu maßen unb ber SStutter bag @ut ber

©efunbßeit gu erßatten, benn nißt einem jeben

SJtanne ift eg gegeben, ber ©efunbßeitgroäßter feiner

grau gu fein; roeit er feine förperlißen Sefßroerben

Gunter Jahrgang.

' Organ des Schweizer Dräuen- Verband.

1887.

Aöonnemcnt:
Bei Fran ko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, S, —
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko, per Jahr „ 8, 3V

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Aedaktion à Vertag:
Frau Glise Mnegger z, Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SO Cts.

Telephon in der Buchhandlung
Katharinengasse lg, beim Theater

St. Gallen

Knfertionspreis-
2V Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
sKatharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Akte Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 19. Februar.

Auch eine FrauenMicht.

„Ja, predigt doch wieder von Pflichten", hören
wir die selbstbewußte Emanzipirte sagen, wenn sie

diesen Titel liest. „Pflichten und nichts als Pflichten

für das weibliche Geschlecht; von neuen Rechten
-aber-ist,-keine Spur, und-diejenigen, welche wir schon

längst besessen, nimmt man uns noch."
„Gemach, Ihr Unzufriedenen", rufen wir diesen

zu; „hört erst was dieser Titel in sich birgt,
bevor Ihr absprechend urtheilt; das Wort Pflicht
ist nicht halb so schlimm, als es dafür angesehen
wird.

Wo Du Etwas zu thun gezwungen wirst,
liebe Leserin, da wird die Sache zur Pflicht; wo
Du aber das Nothwendige aus eigenem Antriebe
thun willst, da wird ans der Pflicht ein Recht.

Ist nun das Wort „Frauenpflicht" Dir
verhaßt, so setze als Aufschrift über dieses Kapitel
ganz getrost das Wort: Frauenrecht, es paßt
ebenso gut, und der ist immerhin der Glückliche und
der Weise, der sich nirgends verpflichtet, sondern
überall berechtigt fühlt, der aus jeder schweren
Pflicht ein erwünschtes Recht macht.

Ihr fragt uns, warum wir denn hier die
Aufschrift Frauen-Pflicht gesetzt haben, wo wir doch
von Frauen-Rechten hätten sprechen können. —
Warum? Nun, das kommt daher, weil wir heute
hauptsächlich zu Denjenigen sprechen, die gewissenhaft

genug sind, sich ernstlich um jede ihrer Pflichten
zu bekümmern; die sich über dieselben fortgesetzt
zu belehren suchen und die nur beruhigt sind im
Bewußtsein, Alles dasjenige gethan zu haben, was
in den Grenzen ihrer Pflicht und Aufgabe liegt.

So höret denn, Ihr Pflichtgetreuen unter den
Frauen, was wir Euch zu sagen haben.

Wir suchen Euch unter den verschiedensten
Lebensaltern. Schon auf der Schulbank ist Euere
Art vertreten und unter den Greisinnen findet man
Euch so oft, als unter der Klasse der arbeitsbe-
lasteten Haus- und Familienmütter. Unzählige
Pflichten, und oft recht schwere, habt Ihr zwar
jetzt schon auf Euere Schultern genommen, so daß
der Beobachtende mahnend sagen möchte: Laßt's
gut sein, es ist nun genug. Trotzdem aber kommt
Ihr willig und eilig herbei, wenn Ihr hört, daß
noch eine neue Pflicht zu erfüllen sei. Ihr seid
begierig, sie kennen zu lernen, und fühlt Euch jetzt

schon gedrungen, sie bestens zu erfüllen. Nun ja,
beginnen wir unten in der Schulbank.

Ein blasses, zartes, rasch aufgewachsenes Kind
sitzt dort. Mit gespannter Aufmerksamkeit hängt
sein Auge am Lehrer; ein mächtiger innerer Trieb
drängt es zum Lernen; der Schulbesuch, der einem
Andern als lästige Pflicht erscheint, ist ihm
Vorrecht, köstliche, ^bezahlbare Berechtigung, und in
seinem schönen Eifer überschreitet es stets das Maß
dessen, was billigerweise von einem Kinde seines
Alters verlangt werden kann. Nicht genug — zu
Hause sind kleine, hülfsbedürftige Geschwister, kränkliche

Eltern, oder die Armuth nöthigt die schwache

Kinderhand zur übermäßigen Anwendung ihrer
Kraft. Die Kleine jedoch ist stolz darauf, für ihre
Eltern arbeiten zu können; sie weiß dankbar das
Recht zu schätzen, in jungen Jahren schon als
richtiges und nothwendiges Familienglied sich bewähren

zu können. So eifrig aber ist die Kleine in
Erfüllung ihrer Pflicht, daß sie dabei ganz
vergißt, von ihren natürlichen Rechten Gebrauch zu
machen. Ueber all' der Arbeit vergißt es die
Erholung ; es bricht sich am Essen ab um der kleinen
Geschwister willen und entzieht sich den unver-
kümmerten, sorglosen Schlaf der harmlosen Jugend.
Davon werden die Wangen blaß, das Gesichtchen
wird schmal und das Auge, das lebensprühend
dem Lichte entgegenlenchten sollte, schaut matt vor
sich hin. Niemand scheint's zu sehen, wie schmächtig

die schlanke Kindesgestalt wird, wie es so oft
schwerathmend, ermattet und müde sich niedersitzen
muß und wie so selten ein frohes Lachen von ihm
ausgeht. Keines sieht's, daß die Kleine unter diesen
Verhältnissen verkümmert, und in dem braven,
kleinen Herzen selbst dämmert auch nicht eine

Ahnung auf von den Menschenrechten, deren es sich

unbewußt begeben. Du folgst Deiner Pflicht, dem

Dränge Deiner Liebe, wackeres Mädchen, und
unvermerkt, in aller Stille opferst Du Dich auf für
die Deinigen; denn Niemand noch hat Dir gesagt,
daß die Sorge für Dich selbst auch in Deinen
Pflichtenkreis gehöre; noch Niemand hat Dich
gelehrt, Deine Kräfte zu schonen, um dieselben länger

im Dienste der Deinigen gebrauchen zu können.
Und die vielgeplagte Hausmutter, welche ein

junges Leben um's andere mit treuer Sorge an
ihrer Mutterbrust groß zieht, die die Kleinen trägt
und wartet und nährt und ihnen nimmermüde und
unverdrossen die tausenderlei Handreichungen thut,

welcher die Hülflosen Kleinen fortgesetzt bedürfen;
die Nacht um Nacht den Schlaf bricht und selbst

zum ruhigen Essen keine Zeit mehr findet; die jeden
guten Bissen liebevoll dem Manne zuschiebt und
ihm noch seine Berufsgeschäfte abnimmt, damit er
seinem Vergnügen nachgehen kann; die, müde und
matt, geduldig wartet, bis er endlich sein Heim
aufzusuchen für gut findet? Wie manches so abgearbeitete

und an Kräften heruntergekommene Mütterchen
sorgt sich, wenn der Mann einmal unwohl ist —
und wäre es nur infolge unregelmäßigen Lebens

— und schränkt sich auf's Aeußerste ein, um dem

Gatten eine Reise oder eine Kurzweil zu ermöglichen?

Ihre eigene Schwäche vergißt sie; sie macht
vollen Gebrauch von ihrer Frauen- und
Mutterberechtigung: für die Ihrigen zu leben. Gewiß
liebt der Mann feine sorgliche, fleißige und sparsame

Frau, er weiß ihre Tugenden zu schätzen. Es
fällt ihm aber nicht ein, sich in ihre Stellung zu
versetzen, das Mißverhältniß zwischen ihrer
geschwächten Kraft und ihrer auf's Aeußerste
angespannten Thätigkeit in Betracht zu ziehen und für
ihre Ruhe und Erholung zu sorgen. Er denkt nicht
daran, daß von heute auf morgen das Oel in ihrem
Lebenslämpchen auf die Neige gehen und sie auf's
langwierige Krankenlager hingestreckt fein kann. Er
sieht auch nicht, wie benöthigt sie der Schonung
wäre und wie Ruhe und rücksichtsvolle Pflege in
erster Linie ihr zukommen sollten. Da tritt nun
die Franenpflicht in ihr Recht. Die Gesundheit
der Frau und Mutter ist ein Kapital, das sie dem

Manne und den Kindern schuldet und sie ist
verpflichtet, für dessen ungeschmälerte Erhaltung Sorge
zu tragen. — Sicher ist, daß manche ermattete Frau
das unabweisbare Gefühl hat, für ihre Kräftigung
etwas thun zu sollen, aber sie wartet stille darauf,
bis der Mann sie dazu auffordert. Sie meint, daß
liebende Sorge ihr anbieten sollte, was sie zu nehmen
oder zu verlangen nicht wagt: Rücksichten, Ruhe
und Stärkung. — So läßt manche treue Mutter
ihre Schwäche überHand nehmen, bis ein Zufall die

Maschine in's Stocken bringt und der traurige
Ausspruch: Zu spät! als unabweisbare Gewißheit die

Herzen durchbebt. Franenpflicht wäre es in solchem

Falle gewesen, den Mann auf die Sachlage
aufmerksam zu machen und der Mutter das Gut der

Gesundheit zu erhalten, denn nicht einem jeden

Manne ist es gegeben, der Gesundheitswächter seiner

Frau zu sein; weil er seine körperlichen Beschwerden



30 Sdjumjer Brauen-Leitung — U leider für îien päusltdjen diras.

îcpnell futib gibt, nimmt er an, bap aucp bie ferait
bie? tpun werbe, unb fte barf ja niept glauben,
bap nur ©teidjgültigfeit unb Siebtofigfeit bett 9Rann
bl'inb mad)e für bte notpwenbigen SBebürfniffe fetner

grau. ©ewip ift'ë wopttpuenb, wenn ber SRann

itt liebeooller Sorge um bte ©attin Ueberanftren»

gungen weprt unb über iprer ©efunbpeit wacpt, fo
bap fie t£jr 9ïed)t nidjt felbft ju fuepen brattd)t.
23o bent SRanne aber biefe ©abe ber geinfüpligfeit
abgebt, ba tritt bie Ißflicpt ber eigenen ©efunbpeit?»
pflege an bie grau peran unb feine ©leicpgüttigfeit
ober ©mpfinbticpfeit fantt fie baoon entbinben.

gnt gleiten gafle befinbett fid) fepr oft greife
ÏRiitter, bie, mit oerpeiratpeten Sinbern in gleicher

,!pau?pattung lebenb, ber Alter?» unb ©efunbpeit?»
rüeffiepten fo fepr bebürften, bie aber glauben, be»

fcpeiben warten ju müffeit, bi? man ipnen folepe
anbietet. 2Bie manche ©ropmutter tnup be? Stage?
über Äünberpflegerin fein, autf) wenn ipre Gräfte
für biefes müpeoolle Stmt burcpau? nidfjt mepr au?»
reidjen wollen ; fie mug fid) in gefdjäftliepe unb
l)au?liipe Unruhe fügen, mup fid) in Anberer Saunen
unb fßerfältniffe fdjicfen unb wagt es oor lauter
Siebe unb Anpängliepfeit nid)t, bie ïocpter an bie

natürlichen 93ebürfniffe. be? ©reifen alter? ju er»

innern. SDie alte äRutter wäre aber bod) oerpflichtet,
bie? ju tpun. Sie l)at ja an ber Stodjter ipr Sage»
werf reblid) ooïïbracpt, alfo ift fie jept jttr iRupe
berechtiget. fRiept immer iff? ja Sieblofigfeit, wa§
bie Stodjter blinb macht gegen bie natürlichen 2Se=

bürfniffe ber SKutter, weit mehr iff? gebanfenlofe
Selbftliebe unb Unoerftanb, oft auch än ®rjtepung§»
fehler ber SRutter felbft.

äRödjten alfo biefe grauenred)te unb grauen»
pflid)ten in jebem £>aufe oerftanben, geübt uub ge=

waprt werben zum fRup unb grommen ber gamiîie.

§iitfi (fBfjett imfer ^lufsiteruianMen ftijüölirijV
(58on Dr. ©uttnatra.)

Soubin, weither fid) um biefe wichtigen gra»
gen hod)Oerbient gemacht hat, fommt in feinem be»

rühmten SSerfe: Dangers des unions consan-
guinés et nécessité des croisements dans l'espèce
humaine et parmi les animaux" gu bent Scplup,
bah bie angeborene ÔEaubftummpeit, fcpwere ©e»

hirnerfranfungen unb 23linbpeit am paufigften bei

©pen mder t8lut?oerwanbten angetroffen werben.
@r führt au, bah bei, wo biefe §eiratpen ftattfin»
ben, wie ki ben guben, fRegern unb bem Abel
in ©nglanb unb granfreiep, bie genannten ©r»

franfungen fo oft oorfommen.
iRatp fRibot fotlett bie §eiratpen unter jtt nahen

SSerwanbten bei ber jübifdjen Seüölferwtg einen

oerpängnipoollen ©influp ausgeübt paben: „@o
gibt e? unter ihnen eine erftaunlidje gap! £aub»
ftumme, unb ebenfo fdjeinen 23töbfinn unb anbere

©eifte?ftörungen bei ihnen fehr häufig ju fein."
©? foHen bie grofjen erböfe fReigbarfeit, bte @£»

gentrijitäten unb Abnormitäten be? ©parafter?, tote
fie fo oft anzutreffen finb, eine golge oon fpeira»
then in ju nahen oerwanbtfchaftlidhen Greifen fein.

93oubin führt ferner an, baff in ben gamilien
be? h°hett Abel?, befonber? in granfreidj unb ©ng=
lanb, oon benett ftatiftifep feftftept, bap bei ihnen
©heu unter 93lut?oerWanbten am häuftgften finb,
auch @eifte?fraufpetten am häuftgften oorfommen
unb baff biefetben Wegen Unfrueptbarfeit gängtic^
ausfterbett.

23repmer in ®örber?borf, welchem naih nun»
mehr 30jäprigem 33eftepen feiner ^eitanftalt für
Sungenfranfe jirfa 13,000 Sranfengefepicpten zur
SSerfügung flehen, Oerbanft man bie üRittljeilung,
baf unter ben Urfacpen ber Sungenfehwinbfud)t bie

©hen unter S3lut§oerwanbten eine bebeutenbe éîoûe
fpielen.

3)eooh beobachtete 121 ©hen unter S3lut?üer»
Wanbten. ^ieroon waren 22 unfruchtbar, in 17
gäHen fam eine Ueber^ahl ber ginger bei ben $Rad)s
fommen oor, bei jwei fehlte ber fleine ginger, bei

fünf zeigten fidj ^lumpfüfe, bei allen anbern Sin»
bern War ber @efimbheitë§uftaub mepr ober weni»

ger fcplecht beftellt.

23ergmattn in |)ilbe§heitn beobadjtete in fünf
©fjett ztotfehett ©efchwifterfinbern mit zufemtmen
14 Sinberu fünf taubftumtne Sbl)ne unb zwei taub»
ftumme $öd)ter, eine fd)werhbrige unb eine fdjwadj»
finnige STochter unb nur brei gefttnbe Sopne unb
ZWei gefunbe Töchter.

gn ©pina foil SEaubftummheit nid)t oorfommen

wegen bes ftrengen SSerbot?, 23lut»oerwanbte zu
heiratpen.

„©in zu uaper Serwanbtfdjaftggrab — fagt
Sefterlen — beiber ©atten unb ba? beftänbige
Iteiratpen ber gamilien untereinanber, ba ja ge»

wiffe äranff)eit?anlagen in jeber gamilie oorperr»
fcEjen, taugt nicht?, unb ba? um fo weniger, fo»
balb ber eine ober anbere STpeil opnebie? nur al?
ein mittelmäfjtger jRepräfentant feine? ©efdjledpt?
gelten fann, ober wenn gar erblidje £ranfpeit?an=
lagen, wie iuberfulofe, ©retini?mn?, ©pilepfie unb
geiftige ^ranfpeiten mit in'? Spiel fommen. Sah
folcpen ©pen förperlidj unb geiftig gefdjWäcpte ÜRadj»

fommen entfpringen mitffen, wirb niept zu bezWei»

fein fein; baper foil in ber @pe ein möglidjft au?»

gebepnte? Sreuzen ber ©efcplecpter ftatt'finben."
Sfacp SRantigazza foil auep bie grueptbarfeit

eine erpeblidje ©inbuhe erleiben; nad) feinen Sie»

obaeptungen finb 8—9 fßrozent folcper ©pen opne
ÜRacpfornmenfcpaft.

Seucfarbt erblidt in ber fortgefepten SSerpeira»

tpung unter Slut?oerwanbten, alfo einer gortpflan»
Zung unter SSerpältniffen, in benen fiep bie förper»
licpen Sd)Wäcpen unb ©ebreepen ber ©Itern all»

mälig fitmmiren, eine pope ©efapr.
Siebreid) pebt ben ^ufammenpang zwifipen @r»

blinbung, Saubftummpeit unb gbipti?mu? peroor
unb fiept al? einzige llrfadje bie ©pe groifepen
23lut?oerwanbten an.

SBäprenb bie ©inen, wie wir in Sforftepenbem
fennen gelernt paben, bie Scpäblicpfeit folcper ©pen
burip ipatfadjen bewiefen zu paben glaubten, traten
anbere, niept minber gewieptige Slutoren, für bie

llnfcpäblicpfeit berfelben ein.
Slu? bem fURitgetpeilten gept peroor, bah bie

üoüftänbige Sofung biefe? fo fepwierigen problem?
noep niept erfolgt ift. SRan barf fiep jebod) ber

Hoffnung pingeben, bah, Ie mepr unb beffer biefe?
bunfle ©ebiet erforfept werben wirb, man über
eine ber gewieptigften gragen ©ewihpeit erlangen
werbe, gn nacpfolgenben brei fünften jebotp treffen
fiep bie Ülnficpten ber ©egner, bie ber SBeacptung
ber Sefer empfoplen fein mögen:

1. ©pen zwiftpen Slut?Oerwanbten finb mög»

lidjft zu oermeiben;
2. 83lut?oerwanbte bürfen nur bann miteinan»

ber ©pen eingepeu, wenn auf beiben Seiten
greifein oon erblicpen Sfranfpeiten fonftatirt
werben fann;

3. ein gewiffer ©egenfap zdùf<peu SJfann unb

grau ift oon gropem SBortpeit, ba nur ent»

gegengefepte, niept gleiche, intelleftuelte, cpa»

rafterologifepe unb förperlicpe ©igenfepaften
eine gute ÜRacpfommenfcpaft zu fiepern im
Staube finb.

fie ©pefdjliefjiuig nadj itltPeittfrpem ferpt.

Söa? bie ©ingepung ber ©pe betrifft, fo ift
pierin im Saufe ber geit mannigfaepe Slenberung
gefdfepen ; urfprünglitp war bie ©pe ein ®auf ; ber

greier entrichtete bem, in beffen ©ewalt unb 9Runb=

fepaft bie gungfrau fiep befanb, ben ißrei?, wofür
bie SSraut ipm angelobt unb überliefert warb;
„ber pat ba? SBeib, ber e? fauft"; ber fßrei? fcpetnt

fpäter mepr ba? Spmbol für bie ftattgepabte 2ln»

getobung geworben zu fein:
„3>ree ©öüttnge ip ber olbe ÄDOp."

®iefe Sitte, fepott im popen 2llter nacpwei?bar,
pat fiep bi? tn'? fgäte SRittetatter erpalten ; babei

würbe, weil auf biefe SBeife ba? ©pegelöbnifj mepr
ba? Slnfepen eine? SSertrage? patte, ba? ^aufgelb,
foferne ba? ©etöbnifj burcp einfeitige? Senepmett
gelöst warb, boppett gebüpt.

©rft al? ber (Seift be? ©priftentpum? zum ad»

mätigen ®urcpbruipe gelangte unb ben Ibfcptup

ber ©pe oon anbern 2Sorau?fepungen abpängig
maepte, fing bie gbee be? Saufe? zu Weicpeu an
unb warb, ba fie fid) noep in einzelnen ©egenben
eingewurzelt zeigte, fogar oerboten, fo bap ein @pe=

gelöbnip, bet welcpem nod) ber alte 23raud) be?

Saufe? au? ber SRunbfcpaft beaeptet warb, al?balb
nur mepr bie 2lu?napme bilbete.

Seit ber feftbegrünbeten §errfd)aft be? ßpriften»
tpum? ift bie ©pe frei oon allem Zwange ber R?ater»

magen unb ein Wefentlid) freier 2llt ber Selbft»
pingabe ; bie ©pe liegt fortan im fdjlidjten SBillen ;

güngling unb gungfrau fotlen frei fein in iprer
SBapl unb nur naeip iprem „SRittpe", b. i. iprer
natürlidjen Steigung wäpten.

Selbft bem SSillen ber ©ttern wirb fein zwin»
genber ©influp mepr zugeftanben, wenn audj ein»

Zetne fRecpte beren ^uftimmung au?brücflid) Oer»

langen, fo :

„SSater unb 9Rutter entfepeiben beim SSergeben
ber Stoditer" unb

„2Ber Witt bte gungfrau £ocbter fiaßen,
®er nxuü juerft bie grau IDiutter baroB fragen".

„SRatt nötpige feinem SBeibe ober füRäbcpen
ben auf, ber ipr felbft mipfällt, unb oergebe fte
niept um (Selb, auper wenn er freiwillig etwa?
geben will."

Scpon au? atten ©ebtepten entnehmen wir eine

gorm be? ©pegelöbniffe?, bie zur görberung ber

üötlig freien SBapt eingeführt fipien : bie S3erlobititg
erfolgte in einem fRinge, bitrd) feierlicpe grage unb
Inttoort, oor SRagen unb Mannen.

2ltle? gept barauf pinau?, eine möglicpft freie
SSSapl zu fiebern, benn wie bie ©rfaprung teprt :

„OejWungene @jje

fflringt nur SBebe",
unb :

„@ine ßarte 9iu§ unb ftuntOfer gabn,
(Sin junge? 9Betb unb alter fOiamt,
gufammen fteß niept reimen wobt;
©eines ©letcpeti geber nepmen foil."

Sßeil fopin bie freie Selbftbeftimmung bie aller»
wefentlicpfte 58orau?fepung ber ©pe ift, fo foil ein
Stücftritt öon bem bereit? ftattgepabten ©pegelöb»
niffe, wenn audj niept opne einigen fRacptpeil für
ben grunblo? zurüeftretenben SSerlobtett, boep feine
recptiidje llnmöglicpfeit fein.

gm Allgemeinen ift zwar ber Sap be? Haifer»
reepte? rieptig: „2Ba? ber SRann gelobt, ba? ift
er feputbig mit fRecpt", unb e? ift ganz billig,
wenn ba? SRedjt?bucp an gleicher Stelle fepreibt :

„Senn ein zu feinen gapren gefommener güngling
einer gungfrau bie ©pe oerfpridjt, fie pintenbrein
aber treulo? im Sticpe läpt : wirb er bep Oor bem

fêaifer, b. i. fRicpter überfüprt, fo wirb er oon
biefem fo fange in fpaft bepalten, bi? er fiep zur
©pelicpung entfcplieht."

®abei ift aber wopl zu beaepten, bap bie blope
Anwerbung noep feine Sßerbinbung ift, unb opne
befonbere gorm be? ©etöbniffe? ein fRüdtritt über»

pawpt leiepter mögtiep fepien;

„gft a&er einmal ber gtnger beringet,
©aim gilt auep bie gungfrau bebinget,"

unb ba? ©elöbnip al? fotepe? wenigften? fomit al?
binbenb.

@? feplt niept an Sprücpen, bie auf eine forg»
liepe Au?wapt pittweifen:

„©er ©peftanb ift ein jpüpnerpau?,
©er (Sine will pinein, ber Anbere perau?;"

barum :

„greie bor ber ©pitre!"

bann paft bu „wecpfel=füre", b. p. freie §anb, im»

mer noep zurüdzutreten.
Um einen fKRipgriff in ber Sßapt möglttpft zu

oerpüten, Wirb geratpen, feine Seben?gefäprtin au?
ber ÜRaepbarfcpaft zu nepmen: „Sßer freien will,
nepme feine?gleiepen" ; ober:

„fbauf beine? Aacpbar? 9îinb,
greie beine? Aatpbar? Hinb",

ober:
„fpeiratpe über bett Slîift,
©ann Weifjt bit, Wer fte ift."

SRancpe? Stabtred)t entpielt fogar 95eftimmun»

gen zu bem ffwetfe, bie §eiratpett einpeimifiper
^ürger?föpne mit au?wärtigen gungfrauett mög»
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schnell kund gibt, nimmt er an, daß auch die Frau
dies thun werde, und sie darf ja nicht glauben,
daß nur Gleichgültigkeit und Lieblosigkeit den Mann
blind mache für die nothwendigen Bedürfnisse seiner

Frau. Gewiß ist's wohlthuend, wenn der Mann
in liebevoller Sorge um die Gattin Ueberanstrengungen

wehrt und über ihrer Gesundheit wacht, so

daß sie ihr Recht nicht selbst zu suchen braucht.
Wo dem Manne aber diese Gabe der Feinfühligkeit
abgeht, da tritt die Pflicht der eigenen Gesundheitspflege

an die Frau heran und keine Gleichgültigkeit
oder Empfindlichkeit kann sie davon entbinden.

Im gleichen Falle befinden sich sehr oft greise
Mütter, die, mit verheiratheten Kindern in gleicher

Haushaltung lebend, der Alters- und Gesundheitsrücksichten

so sehr bedürften, die aber glauben,
bescheiden warten zu müssen, bis man ihnen solche

anbietet. Wie manche Großmutter muß des Tages
über Kinderpflegerin sein, auch wenn ihre Kräfte
für dieses mühevolle Amt durchaus nicht mehr
ausreichen wollen; sie muß sich in geschäftliche und
häusliche Unruhe fügen, muß sich in Anderer Launen
und Verhältnisse schicken und wagt es vor lauter
Liebe und Anhänglichkeit nicht, die Tochter an die

natürlichen Bedürfnisse des Greisen altérs zu
erinnern. Die alte Mutter wäre aber doch verpflichtet,
dies zu thun. Sie hat ja an der Tochter ihr Tagewerk

redlich vollbracht, also ist sie jetzt zur Ruhe
berechtiget. Nicht immer ist's ja Lieblosigkeit, was
die Tochter blind macht gegen die natürlichen
Bedürfnisse der Mutter, weit mehr ist's gedankenlose

Selbstliebe und Unverstand, oft auch ein Erziehungsfehler

der Mutter selbst.

Möchten also diese Frauenrechte und Frauenpflichten

in jedem Hause verstanden, geübt uud
gewährt werden zum Nutz und Frommen der Familie.

Sind Ehen unter Blutsverwandten schädlich?

(Bon Dr. Gutmann.)

Boudin, welcher sich um diese wichtigen Fragen

hochverdient gemacht hat, kommt in seinem
berühmten Werke: UanAsrs clos unions consau-
Auinss et ne.oessits àss croisements àus i'sspècs
kumnine et parmi les animaux" zu dem Schluß,
daß die angeborene Taubstummheit, schwere

Gehirnerkrankungen und Blindheit am häufigsten bei

Ehen unter Blutsverwandten angetroffen werden.
Er führt au, daß da, wo diese Heirathen stattfinden,

wie Pi den Juden, Negern und dem Adel
in England und Frankreich, die genannten
Erkrankungen so oft vorkommen.

Nach Ribot sollen die Heirathen unter zu nahen
Verwandten bei der jüdischen Bevölkerung einen

verhängnißvollen Einfluß ausgeübt haben: „So
gibt es unter ihnen eine erstaunliche Zahl
Taubstumme, und ebenso scheinen Blödsinn und andere

Geistesstörungen bei ihnen sehr häufig zu sein."
Es sollen die großen ervöse Reizbarkeit, die

Exzentrizitäten und Abnormitäten des Charakters, wie
sie so oft anzutreffen sind, eine Folge von Heirathen

in zu nahen verwandtschaftlichen Kreisen sein.
Boudin führt ferner an, daß in den Familien

des hohen Adels, besonders in Frankreich und England,

von denen statistisch feststeht, daß bei ihnen
Ehen unter Blutsverwandten ani häufigsten sind,
auch Geisteskrankheiten am häufigsten vorkommen
und daß dieselben wegen Unfruchtbarkeit gänzlich
aussterben.

Brehmer in Görbersdorf, welchem nach
nunmehr 30jährigem Bestehen seiner Heilanstalt für
Lungenkranke zirka 13,000 Krankengeschichten zur
Verfügung stehen, verdankt man die Mittheilung,
daß unter den Ursachen der Lungenschwindsucht die

Ehen unter Blutsverwandten eine bedeutende Rolle
spielen.

Devoy beobachtete 121 Ehen unter Blutsverwandten.

Hiervon waren 22 unfruchtbar, in 17
Fällen kam eine Ueberzahl der Finger bei den
Nachkommen vor, bei zwei fehlte der kleine Finger, bei

fünf zeigten sich Klumpfüße, bei allen andern Kindern

war der Gesundheitszustand mehr oder weniger

schlecht bestellt.

Bergmann in Hildesheim beobachtete in fünf
Ehen zwischen Geschwisterkindern mit zusammen
14 Kindern fünf taubstumme Söhne uud zwei
taubstumme Töchter, eine schwerhörige und eine schwachsinnige

Tochter und nur drei gesunde Söhne und
zwei gesunde Töchter.

In China soll Taubstummheit nicht vorkommen

wegen des strengen Verbots, Blutsverwandte zu
heirathen.

„Ein zu naher Verwandtschaftsgrad — sagt
Oesterlen — beider Gatten und das beständige
Heirathen der Familien untereinander, da ja
gewisse Krankheitsanlagen in jeder Familie vorherrschen,

taugt nichts, und das um so weniger,
sobald der eine oder andere Theil ohnedies nur als
ein mittelmäßiger Repräsentant seines Geschlechts
gelten kann, oder wenn gar erbliche Krankheitsanlagen,

wie Tuberkulose, Kretinismus, Epilepsie und
geistige Krankheiten mit in's Spiel kommen. Daß
solchen Ehen körperlich und geistig geschwächte
Nachkommen entspringen müssen, wird nicht zu bezweifeln

sein; daher soll in der Ehe ein möglichst
ausgedehntes Kreuzen der Geschlechter stattfinden."

Nach Mantigazza soll auch die Fruchtbarkeit
eine erhebliche Einbuße erleiden; nach seinen

Beobachtungen sind 8—9 Prozent solcher Ehen ohne
Nachkommenschaft.

Leuckardt erblickt in der fortgesetzten Verheira-
thung unter Blutsverwandten, also einer Fortpflanzung

unter Verhältnissen, in denen sich die körperlichen

Schwächen und Gebrechen der Eltern all-
mälig summiren, eine hohe Gefahr.

Liebreich hebt den Zusammenhang zwischen
Erblindung, Taubstummheit und Idiotismus hervor
und sieht als einzige Ursache die Ehe zwischen
Blutsverwandten an.

Während die Einen, wie wir in Vorstehendem
kennen gelernt haben, die Schädlichkeit solcher Ehen
durch Thatsachen bewiesen zu haben glaubten, traten
andere, nicht minder gewichtige Autoren, für die

Unschädlichkeit derselben ein.
Aus dem Mitgetheilten geht hervor, daß die

vollständige Lösung dieses so schwierigen Problems
noch nicht erfolgt ist. Man darf sich jedoch der

Hoffnung hingeben, daß, je mehr und besser dieses
dunkle Gebiet erforscht werden wird, man über
eine der gewichtigsten Fragen Gewißheit erlangen
werde. In nachfolgenden drei Punkten jedoch treffen
sich die Ansichten der Gegner, die der Beachtung
der Leser empfohlen sein mögen:

1. Ehen zwischen Blutsverwandten sind möglichst

zu vermeiden;
2. Blutsverwandte dürfen nur dann miteinan¬

der Ehen eingehen, wenn auf beiden Seiten
Freisein von erblichen Krankheiten konstatirt
werden kann;

3. ein gewisser Gegensatz zwischen Mann und

Frau ist von großem Bortheil, da nur
entgegengesetzte, nicht gleiche, intellektuelle, cha-

rakterologische und körperliche Eigenschaften
eine gute Nachkommenschaft zu sichern im
Stande sind.

Die Eheschließung nach altdeutschem Recht.

Was die Eingehung der Ehe betrifft, so ist

hierin im Laufe der Zeit mannigfache Aenderung
geschehen; ursprünglich war die Ehe ein Kauf; der

Freier entrichtete dem, in dessen Gewalt und Mundschaft

die Jungfrau sich befand, den Preis, wofür
die Braut ihm angelobt und überliefert ward;
„der hat das Weib, der es kauft"; der Preis scheint

später mehr das Symbol für die stattgehabte
Angelobung geworden zu sein:

„Dree Sößlinge iß der olde Koop."

Diese Sitte, schon im hohen Alter nachweisbar,
hat sich bis in's späte Mittelalter erhalten; dabei

wurde, weil auf diese Weise das Ehegelöbniß mehr
das Ansehen eines Vertrages hatte, das Kaufgeld,
soferne das Gelöbniß durch einseitiges Benehmen
gelöst ward, doppelt gebüßt.

Erst als der Geist des Christenthums zum all-
mäligen Durchbruche gelangte und den Abschluß

der Ehe von andern Voraussetzungen abhängig
machte, fing die Idee des Kaufes zu weichen an
und ward, da sie sich noch in einzelnen Gegenden
eingewurzelt zeigte, sogar verboten, so daß ein
Ehegelöbniß, bei welchem noch der alte Brauch des

Kaufes aus der Mundschaft beachtet ward, alsbald
nur mehr die Ausnahme bildete.

Seit der festbegründeten Herrschaft des Christenthums

ist die Ehe frei von allem Zwange der Vatermagen

und ein wesentlich freier Akt der
Selbsthingabe ; die Ehe liegt fortan im schlichten Willen;
Jüngling und Jungfrau sollen frei sein in ihrer
Wahl und nur nach ihrem „Muthe", d. i. ihrer
natürlichen Neigung wählen.

Selbst dem Willen der Eltern wird kein
zwingender Einfluß mehr zugestanden, wenn auch
einzelne Rechte deren Zustimmung ausdrücklich
verlangen, so:

„Vater und Mutter entscheiden beim Vergeben
der Tochter" und

„Wer will die Jungfrau Tochter haben,
Der muh zuerst die Frau Mutter darob fragen".

„Man nöthige keinem Weibe oder Mädchen
den auf, der ihr selbst mißfällt, und vergebe sie

nicht um Geld, außer wenn er freiwillig etwas
geben will."

Schon aus alten Gedichten entnehmen wir eine

Form des Ehegelöbnisses, die zur Förderung der

völlig freien Wahl eingeführt schien: die Verlobung
erfolgte in einem Ringe, durch feierliche Frage und
Antwort, vor Magen und Mannen.

Alles geht darauf hinaus, eine möglichst freie
Wahl zu sichern, denn wie die Erfahrung lehrt:

„Gezwungene Ehe
Bringt nur Wehe",

und:
„Eine harte Nuß und stumpfer Zahn,
Ein junges Weib und alter Mann,
Zusammen sich nicht reimen wohl:
Seines Gleichen Jeder nehmen soll."

Weil sohin die freie Selbstbestimmung die aller-
wesentlichste Voraussetzung der Ehe ist, so soll ein
Rücktritt von dem bereits stattgehabten Ehegelöbnisse,

wenn auch nicht ohne einigen Nachtheil für
den grundlos zurücktretenden Verlobten, doch keine

rechtliche Unmöglichkeit sein.

Im Allgemeinen ist zwar der Satz des Kaiserrechtes

richtig: „Was der Mann gelobt, das ist
er schuldig mit Recht", und es ist ganz billig,
wenn das Rechtsbnch an gleicher Stelle schreibt:
„Wenn ein zu seinen Jahren gekommener Jüngling
einer Jungfrau die Ehe verspricht, sie hintendrein
aber treulos im Stiche läßt: wird er deß vor dem

Kaiser, d. i. Richter überführt, so wird er von
diesem so lange in Haft behalten, bis er sich zur
Ehelichung entschließt."

Dabei ist aber wohl zu beachten, daß die bloße
Anwerbung noch keine Verbindung ist, und ohne
besondere Form des Gelöbnisses ein Rücktritt
überhaupt leichter möglich schien;

„Ist aber einmal der Finger beringet,
Dann gilt auch die Jungfrau bedinget,"

und das Gelöbniß als solches wenigstens somit als
bindend.

Es fehlt nicht an Sprüchen, die auf eine sorgliche

Auswahl hinweisen:

„Der Ehestand ist ein Hühnerhaus,
Der Eine will hinein, der Andere heraus;"

darum:
„Freie vor der Thüre!"

dann hast du „wechsel-küre", d. h. freie Hand,
immer noch zurückzutreten.

Um einen Mißgriff in der Wahl möglichst zu
verhüten, wird gerathen, seine Lebensgefährtin aus
der Nachbarschaft zu nehmen: „Wer freien will,
nehme seinesgleichen" ; oder:

„Kauf deines Nachbars Rind,
Freie deines Nachbars Kind",

oder:
„Heirathe über den Mist,
Dann weißt du, wer sie ist."

Manches Stadtrecht enthielt sogar Bestimmungen

zu dem Zwecke, die Heirathen einheimischer
Bürgerssöhne nut auswärtigen Jungfrauen mög-
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lidjft ju erfcfjtüeren : bamit bie aMjieftgen Sürgers»
tö(f)ter befto ef)er ©etegenheit ftttbert trtöcf)ten, fid)
unter bie ßaitbe gu begeben. (®erid)t?faaf.)

gange Cdüitüümür.

(Sin tion ber „Sritifh SRebicat Slffociatiort" er»

nanntet Stuëfcfiuh Ejat eine einge^enbe ltnterfud)ung
über 52 ißerjonen abgehalten, ruetctje ba§ fjtwbertfte
2Ittergjat)r überschritten ha^en- Slttffdjlüffe
in ben weiften gälten non beljcmbetnben fcjten
herrühren, erhält ber Soeben neröffenttichte Bericht
ber ©nquête eine tjochgrabige .Quöertäffigfeit. ®a3
5Durc£)Scf)ntttëaIter ber 16 SRänner unb 36 @rei=

finnen ift 102 Satire; ber jüngfte ift 102, ber

ältefte 108 Safjre alt. lieber bie SebenSuerhältniffe
erfährt man, bah Ww 50 gälten 3 ate reich, 28
atö root)thabenb unb 19 ats arm oer^eicfjnet finb.
.Seiner gehört bem ütbeteftanbe an. Son ben 16
©reifen ift nur 1 nicht üerheirattjet gewefen. Son
ben grauen waren 26 üerheirattjet, il mit großem
Sinberfegen; 8 waren üor ihrem 20. Satjre öer=

heirathet, 1 im 16., 2 im 17. Satire. SRäfjigfeit
im (Sffen fcheint nicht nottjwenbig, ein tauge? Seben

gu bebingen, ba 12 afôftarfe ©ffer verzeichnet finb;
bodj erfreuen fich alle einer guten Serbauung, tea?

atterbingS bie fpauptfache ift. 2ltfohotifd)e ©etränfe
merben non 15 nermieben; 24 genießen wenig, 6
eine mäßige Quantität. (Sinet trinft wie ein gifcf)
— wenn er e? friegt. gtetfdjnahnmg genieffen 3

gar nidjt, 2 fetjr wenig, 25 wenig, 10 mühig, 1

fehr viel. Son 45 ißerfonen rauchen 35 feinen
SEabaf, 1 faut. Son 40 Sßerfonen fdjmtpfen -3,

worunter 2 grauen. SB on ben SRandfern haben 3
SJiänner unb 4 grauen viel, 3 äRättner unb 2

grauen mäffig geraudjt. Sn Segug auf geiftige
gähigfeiten werben 11 ate f)od)ftehenb, 29 a'te

mä^ig, 5 at? niebrig ftefjenb unb 1 als finbifch
oergeidjnet. Sftur 7 finb bettlägerig, 26 finb an?»

nehmenb thätig. ®ie ©eljfraft oon 2 ißerfonen
hat fich erneut; bto? 2 non 38 haben fünfftiche
gähne unb 3 grauen haben noch ba? gange ©ebifj;
ein ütRann hat 24, ein anberer 16 .gähne. SDie wei»
ften haben feine ernfttidje Sranfheit gehabt.

P prügeln ritte Arbeit"?

®iefe grage wirb bemnächft ba? ©erictjt in
Stttona befdiäftigen, ein ©egenftanb, ber für Scan»
fenfaffen oon 2öid)tigfeit ift. (Sin bortiger Sïtemp»
ner begog Sranfengeib tion einer gröhern Sranfen»
faffe. ®a nun aber bie grau beim Sorftanbe ber
Saffe erfd)ien unb fich beftagte, bah fie fan ihrem
arbeitsunfähigen äRanne bie fürchtertidfften ©djtâge
erhatte, bah berfetbe and) noch bie Sinber in arg»
fter SBeife ntihhanbfe, unb bie ©puren ber ©djtäge
auf ihrem Sftücfen beftätigt würben, fo entgog ber
Saffentiorftanb bem Stempner ba? Sranfengetb,
weit erfterer ber Slnfidjt war, bah wan ^Denjenigen,
ber eine fotche Pätigfeit fortgefetgt im ißrügetn
entwidte, unmöglich für arbeitsunfähig tpen fönne.
SDa nun auf wieberfiotte? Semüljen be? Stempner?
ba? Sranfengetb trotjbem nicht begatjtt Worben ift,
fo hat berfetbe fid) oerantafjt gefehen, gegen bie
Saffe ftagbar git Werben.

ilriitt Pittlffilungfit,

©ute @ r g i e h u n g. ©in ©ohn au? nobtem
fpaufe war an bie $afel einer gamitie, ebenfall?
au? ben nobetften ©täuben, getaben. @? begegnete
ihm ba? Unglüd, bah er £w @ta? SRottjwein oer»
fdjüttete. ©ewöhntich madjt bie ©aftgeberin au?
©atanterie wenig SBefen? barau?, fonbern erwie»
bert auf bie ©ntfdjutbigungen ber llebetthäter : ba?
fei nicht ber 2Rühe Werth, ba? gehe wieber au?
u. f. w. Sticht fo hatte e? bie?mat bie SDame be?
f?aufe§, fonbern ziemlich pifirt fragte fie ben jun»
gen

_

©aft, in wa? für einem fpaufe er woht feine
©rgiehung genoffen? „gn einem fpaufe, werthe

grau," antwortete ber Sffieinöerfchütter mit gröfjter
§öftichfeit, „wo man Söeinftecfen au?guwafchen Per»

fteht."

(jprcmitdiiung.

Stntähtich ihre? testen Sortrages in Dtten über
bie fßftidjten ber (pauSfrau im TOgemeinen unb
ihre Stufgabe at? ©attin unb SRutter würbe grau
fßfarrer © f ch w i u b in ©tarrfirch Sîamen? ber

gahfreidjen guhörerinnen für bie manigfattige Sin»

regung unb bie reiche Setehrung, bie fie in ihren
Sorträgen geboten, ber tiefgefühlte ÜDanf au?ge»

fprochen unb ein aitgemeffene? ©efcfjenf überreicht.

|fir ök ifitfie.

83robfchnitteu mitSRinbermarf. SJtan

fchneibet üon gutem §au?=, auch SRoggenbrob täng»
tidie Schnitten in gorrn fteiner gwiebacfe. S)iefe

röftet man gleichmäßig unb beftreicht fie noch heks

mit eben au? ber 33rülje genommenem, gelochtem
SRinbermarf, beftreut fie mit ©atg unb reicht fie
heiß gur Suppe.

*
# *

©itronen»@auce. Sn mögtichft bünne unb
fteine ©cßeibchen gefchnittene, gu'oor bi? auf ba?
SRarf abgefchätte Sitroue vermifcßt man mit etwa?

©atg, Pfeffer, fein gerfteinerte fßeterfilie, aud) et»

wa? fein geriebener Snoblaudj, beftem ©atatöt, et»

wa? feinem ©ffig. Sßaffenb gu ©eftüget unb gifcp.
*

* *
Sraftbouilton. gur Bereitung tion Sraft»

bouillon gibt Dr. Sfenfer fotgenbe? fRegept: ©in
fPfunb magere? fRinbfleifch wirb oon gett unb
Snochen befreit, Kein gefjacft, mit 1 fßfuub falten
SBaffer? angefept unb tangfam in'? Soeben gebracht.
fRachbem e? einige SRinuten gefocht hat feißt man
bie gtüffigfeit burch ein 5Dud) unb erhält fo eine

höcpft fräftige gteifchbrüfje, bie in oielen Sranf»
heiten, namentlich bei ©cpwächeguftänben, höchft
wirffam ift.

giberifer»3:orte. Stu? 1 SBfunb SIRehl,

fßfitnb S3utter, V2 f)3funb guefer, 1 2 fßfunb
geflohenen SRanbeln unb 4 ©iern wirb ein Seig
gemacht, ben man in gwei gleichen tîhe'kn au?»

wallt, ben einen mit beliebiger SRarmetabe beftreicht
unb mit bem anbern bebeeft. ®ie ïorte wirb auf be»

ftriebenem S3Ieche in mittetf)eihem Qfen gebaefen.

©ehr fräftig unb oon Sennern gelobt.
(OrigtnaMReâept öoti gr. ^8. in SR.)

*
* *

SBarme Schnitten OonSeber,Salb?»
itieren ober@ehirn. geinften? gerhadte Seber
ober bergleichen läßt man nebft etwa? fein geljad»
tem ©ped, etwa? Pfeffer, ©atg, aud) woht SRu?»

fatnuh, gwei geflohenen SBachhotberbeeren ober einem

©täubdjen ïtjhwian in Sutter, worin ein fein ge»
fdpiittene? gwiebetdjen fein faun, fo lange bäm»

pfen, bi? fein Slut mehr austritt. ®ann ftreidjt
man bie itRifcljung, mit @i oermifd)t, auf bünne
Sßeißbrob» ober edjilbfcpnitten unb badt fie in Sut»
ter, bie beftridjene Seite unten, in flacher fßfanne
im ^erbe ober ebenfo im Öfen ober Sratofeu. ®ie
Schnitten fönnett aud) ohne Sutter im Dfen gu
fchöner garbe gebaden Werben. (ScbneÏÏfiiche.)

f tô üngi'is ^prariif.

Dloc^ bie ftarre ©tjeSbede
®er Strome fröt)ttdp freien Sauf,
Piod) liegt bie 6rbe einge|iiQet,
?lodp fpriebt fein §älmcJ)en Wieber auf.

Unb bennoc^ roirb'b balb fyrübling merben,
©el)t nur bie muntern Sänger £)ier,
®ie auf ben noeb entlaubten Säumen
Sdjon wieber fuc^ett fidj Quartier.

Sie fit|en auf ben labten Sleften
Unb jruitfdperrt, ba& e§ eine ßuft ;

Sie bringen mof)t ber Söinterfonne
@tn ®anllieb bar au§ »otfer Stuft?

SBie, ober betten fie Seratbung,
®en grübling mürbtg ju empfab'n?
SSoU'n fie gemeinfam jubiliten,
®a ficb ber milbe Senj miß nab'n?

3cb ftepe (aufebenb, ftebe finnenb
Unb benle bann: „SDßie mär' idj frob,
ffönnt' icb ber Sögel Sprach' öerfteben,
SIBie meilanb ftönig Saiomo."

®a füble icb'3 mieb linb ummeben,
3b iraue meinen Sinnen laum;
®er Sögel Stimm' lann icb berfteben,
©an5 beutlib —• mie im machen $raum —

§öt' idj, mie fie ben Ç)ô(bften preifen,
$er ibnen bureb bie SBinterSjeit
©ab reiibüb säDe§, ®ranl unb Speife
Unb aub ein marme§ geberlleib.

Unb, 3)lenfbbeit, ®u? Stuf, freubig ftimme
Slub ®u bem §etrn ein Soblieb an;
SSiel mebr nob at§ ben Keinen Sängern
£at ®ir ber §öbfte moblgetban. (g«eb. 8ouk.)

g>pvec^faaC.

i rngrtt.
grage 657 : könnte gemattb au? eigener ©rfabrung

ein unfdjäbttcbe? probate? SRittel gegen §al?anfcf|toeltungett
(Stropf) angeben, ber bi? jept allen angemanbten argtlicpen
SKitteln toiberftanben bat?

grage 6-58: SSüfjte oielleicpt eine freunblicpe Seferin
ba? IRegept angugeben gur .perftellung non fogenanntem
9iei?brob ®a?felbe ift febr leidet Berbaulidj, bon treff»
lidfent ©efebntarfe unb babei moblfeiler, al? ba? getnöbn»
licpe SBeißbrob.

grage 659: SBie entfernt man bie Born Uîegen ent»

ftanbenen SBafferflecfen au? febtoargen ©rêpefdçleiern?
grage 660 : Sfffein Heine?, groetjäbrige? ®öd)tercf|en,

ba? bi? jept au?fd)ltef;licb mit iOfilcb unb 9)Hcf)fuppe ge»
nä'brt mürbe, mill trop normalem föefinbeit geitroetfe bie
9Mlcf| nidjt mebr gerne neljmen; e? menbet ficb oft un»
rotllig Bon feiner ®d)ale ab unb greift naef) trorfenem
fBrob ober fouft etma? ©pbnrem. oolt bie Slîutter itt
folcbem galle nadfgeben? Ober mie fol! fie fief) Oerbalten?

grage 661 : SBäre e? im gntereffe einer unparteitfif)en
®urchfübrung ber nädjtltdjen ipoligeiftuiibe ntdjt gut, menn
für biefe gunf'tion meibttdje flontroleure angefteltt mürben?

(Sinfaït com Sattbe.)

grage 662 : SBie taffen fid) getrodnete Hiofenblätter
Bermenben

|l.nt worttn.
Stuf grage 647 : git gutem Seller Ift ein rid)ttg gu»

bereiteter 9)ïoft mehrere gabre boltbar. gur Sräftigung
be? ©etränfe? (SBeitt ober ÏHoft) ttebmen Sie ttad) altem,
bemäbrtem Dîegept auf einen ©imer glüffigfeit '/s Duint»
cfjett geftofienen gngmer unb etma? fdjarf getrodnete? unb
fein geftobene? Sühbolg ; bie? rübrt man mit bem ®e»
träufe gut um unb läßt felbe? Bor metterem ©ebraudfe
erft mieber Hat merben.

Stuf grage 649: gn gmei Siter fiebenbljetpem SBaffer
lö?t man 40 ©ramm Sllaitn unb 20 ©ramm gnbigo»
©arntiu=®inftur auf unb taudçt in biefe SDÏifdpung ba?
SDfoo? einige SRinuten ein, bi? e? fdjön grün au?fiebt.
Sfacbber mirb e? an bie fiuft jum ®roditen gebangt, grifdj
au? bem SBalbe genommene? 3Roo? nimmt bie garbe
niebt fo gut att, mie längere 3eit trotten gelegte?. Sluçb
muh e® l'or bem gärben Bon allen Unreinigfetten, mie
®ra?, .polgftiidcbcn, ©rbe u. f. ro., forgfältig befreit merben.

Stuf grage 658: geiner Stifotto mirb folgenbermaüen
zubereitet : ffian fodjt 9liitb?mar! gang flar au?, bämpft
barin etne grofee, fel)r fein gepaefte ^miebel unb gibt
beu trodeit abgeriebenen (nidjt gemafcbeneit) Diei? bagu.
®r mirb fcfjört bellgelb geröftet unb mit bä&er gleifd)»
brülje (aud) mit gleifcbeptraft Bermifditem beipent Sßaffer)
forgfältig abgelöfdjt. ®ie glüffigfeit barf nur uad) unb
naef) beigegeben, aud) foil ber 9ici? niebt oerrübrt, foit»
bertt nur burdjgeriittelt merben. ®er IHifotto bebnrf fei»

ner langen ®od)geit, l)öd)ften? gmangig SRinuten, auf
}ibmad)cm geuer. föeoor man ilfn anriditet, aber obtte

ibn bamit fodjen gu taffen, ntifd)! man, je nad) ber ffSor»

tion be? gefodften Steife?, feilt geriebenen 55arntefaitfäfe
barüber. gib redete ba, mo ber Slifotto g. S. mit §ubn
ferbirt mirb, berfetbe alfo ritcfjt pauptfpeife ift, 1—2 .paub»
Boll Sfei? auf bie Sßerfon unb auf biefe fßortion ie 1 @fi»

löffei fparmefanfäfe. geiner Slifotto ntufj fett fein; aud)
fiept er gut au?, menu er mit 1 SRefferfpipe Boll Safran
in etma? gletfdjbrübe gelb gefärbt mirb bor beut Sin»

richten, gerner fdjntecEt e? au?gegeid)tmt, meitn man ba?

perg, bie Seber unb ben Stamm be? putjne? in Stiid»
ä)tn barin gar merben läßt. (DdginatsDtejept oon 2t. 3.)

Stuf grage 654 : SBeinflecfe im Seinengeug taffen fiel)

oermittclft Sd)roefelbämpfen am beften entfernen, boeb

mirb in gotge biefer 3Raitipnlatioit ber gelbe ®on be?

balbgebleid)ten Stoffe? bcücr. grifdje Slotbmeintropfen
auf ®ifd)tüd)ern roerbett am beften fofort bei bereu ®nt»
fiepen mit einer Sage Saig bebeeft, ma? ba? ©inbringen
be? garbftoffe? in ba? Xafeltud) gum größten ®()c'f Oer»

binbert.
Stuf grage 655: ®ie partfeibigfeit be? fîiitbe? ift

Berrmttetft richtiger ®iät gu befeitigen. Ilm biefe grage
richtig beantmorten gu fönnen, ntup matt Borerft miffen,
mit loa? ba? Jüttb genährt mirb ; ob mit SBrei ober SRitd),
unb mentt mit festerer, ift ebenfalls gu mtffen nötpig,
mit ma? bie mü'cpiiefernbeti ®büre gefüttert merben.
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lichst zu erschweren: damit die allhiesigen Bürgerstöchter

desto eher Gelegenheit finden möchten, sich

unter die Haube zu begeben. (Gerichtssaal.)

Sänge Kànsdauer.

Ein von der „British Medical Association"
ernannter Ausschuß hat eine eingehende Untersuchung
über 52 Personen abgehalten, welche das hundertste

Altersjahr überschritten hatten. Da die Aufschlüsse
in den meisten Fällen von behandelnden Aerzten
herrühren, erhält der soeben veröffentlichte Bericht
der Enquête eine hochgradige Zuverlässigkeit. Das
Durchschnittsalter der 16 Männer und 36
Greisinnen ist 102 Jahre; der jüngste ist 102, der

älteste 108 Jahre alt. Ueber die Lebensverhältnisse
erfährt man, daß von 50 Fällen 3 als reich. 28
als wohlhabend und 19 als arm verzeichnet sind.
Keiner gehört dem Adelsstande an. Von den 16
Greisen ist nur 1 nicht verheirathet gewesen. Von
den Frauen waren 26 verheirathet, 11 mit großem
Kindersegen; 8 waren vor ihrem 20. Jahre
verheirathet, 1 im 16.. 2 im 17. Jahre. Mäßigkeit
im Essen scheint nicht nothwendig, ein langes Leben

zu bedingen, da 12 als starke Esser verzeichnet sind;
doch erfreuen sich alle einer guten Verdauung, was
allerdings die Hauptsache ist. Alkoholische Getränke
werden von 15 vermieden; 24 genießen wenig, 6
eine mäßige Quantität. Einer trinkt wie ein Fisch

— wenn er es kriegt. Fleischnahrung genießen 3

gar nicht. 2 sehr wenig. 25 wenig, 10 mäßig, 1

sehr viel. Von 45 Personen rauchen 35 keinen

Tabak, 1 kaut. Von 40 Personen schnupfen 3,
worunter 2 Frauen. Von den Ranchern haben 3

Männer und 4 Frauen viel. 3 Männer und 2

Frauen mäßig geraucht. In Bezug auf geistige
Fähigkeiten werden 11 als hochstehend. 29 als
mäßig, 5 als niedrig stehend und 1 als kindisch
verzeichnet. Nur 7 sind bettlägerig. 26 sind
ausnehmend thätig. Die Sehkraft von 2 Personen
hat sich erneut; blos 2 von 38 haben künstliche
Zähne und 3 Frauen haben noch das ganze Gebiß;
ein Mann hat 24. ein anderer 16 Zähne. Die meisten

haben keine ernstliche Krankheit gehabt.

Ist Prügeln eine Arbeit

Diese Frage wird demnächst das Gericht in
Mona beschäftigen, ein Gegenstand, der für
Krankenkassen von Wichtigkeit ist. Ein dortiger Klempner

bezog Krankengeld von einer größern Krankenkasse.

Da nun aber die Frau beim Vorstande der
Kasse erschien und sich beklagte, daß sie von ihrem
arbeitsunfähigen Manne die fürchterlichsten Schläge
erhalte, daß derselbe auch noch die Kinder in ärgster

Weise mißhandle, und die Spuren der Schlüge
auf ihrem Rücken bestätigt wurden, so entzog der
Kassenvorstand dem Klempner das Krankengeld,
weil ersterer der Ansicht war. daß man Denjenigen,
der eine solche Thätigkeit fortgesetzt im Prügeln
entwickle, unmöglich für arbeitsunfähig halten könne.
Da nun auf wiederholtes Bemühen des Klempners
das Krankengeld trotzdem nicht bezahlt worden ist.
so hat derselbe sich veranlaßt gesehen, gegen die
Kasse klagbar zu werden.

Kleine Mittheilungen.

Gute Erziehung. Ein Sohn aus noblem
Hause war an die Tafel einer Familie, ebenfalls
aus den nobelsten Ständen, geladen. Es begegnete
ihm das Unglück, daß er ein Glas Rothwein
verschüttete. Gewöhnlich macht die Gastgeberin aus
Galanterie wenig Wesens daraus, sondern erwiedert

auf die Entschuldigungen der Uebelthäter: das
sei nicht der Mühe werth, das gehe wieder aus
u. s. w. Nicht so hatte es diesmal die Dame des
Hauses, sondern ziemlich pikirt fragte sie den jungen

Gast, in was für einem Hause er wohl seine
Erziehung genossen? „In einem Hause, werthe

Frau," antwortete der Weinverschütter mit größter
Höflichkeit, „wo man Weinflecken auszuwaschen
versteht."

Ghrenmeldung.

Anläßlich ihres letzten Vortrages in Ölten über
die Pflichten der Hausfrau im Allgemeinen und
ihre Aufgabe als Gattin und Mutter wurde Frau
Pfarrer G schwind in Starrkirch Namens der

zahlreichen ZuHörerinnen für die manigfaltige
Anregung und die reiche Belehrung, die sie in ihren
Vorträgen geboten, der tiefgefühlte Dank
ausgesprochen und ein angemessenes Geschenk überreicht.

Mr die Küche.

Brodschnitten mit Rindermark. Man
schneidet von gutem Haus-, auch Roggenbrod längliche

Schnitten in Form kleiner Zwiebacke. Diese
röstet man gleichmäßig und bestreicht sie noch heiß
mit eben aus der Brühe genommenem, gekochtem

Rindermark, bestreut sie mit Salz und reicht sie

heiß zur Suppe.
-i-

Citronen-Sauce. In möglichst dünne und
kleine Scheibchen geschnittene, zuvor bis auf das
Mark abgeschälte Citrone vermischt man mit etwas
Salz, Pfeffer, fein zerkleinerte Petersilie, auch
etwas fein geriebener Knoblauch, bestem Salatöl,
etwas feinem Essig. Passend zu Geflügel und Fisch.

-t-

Kraftbouillon. Zur Bereitung von
Kraftbouillon gibt Dr. Benker folgendes Rezept: Ein
Pfund mageres Rindfleisch wird von Fett und
Knochen befreit, klein gehackt, mit 1 Pfund kalten

Wassers angesetzt und langsam in's Kochen gebracht.
Nachdem es einige Minuten gekocht hat seiht man
die Flüssigkeit durch ein Tuch und erhält so eine

höchst kräftige Fleischbrühe, die in vielen Krankheiten,

namentlich bei Schwächezuständen, höchst
wirksam ist.

Fideriser-Torte. Aus 1 Pfund Mehl,
chr Pfund Butter. Vs Pfund Zucker, sie Pfund
gestoßenen Mandeln und 4 Eiern wird ein Teig
gemacht, den man in zwei gleichen Theilen
auswallt, den einen mit beliebiger Marmelade bestreicht
und mit dem andern bedeckt. Die Torte wird auf
bestochenem Bleche in mittelheißem Ofen gebacken.

Sehr kräftig und von Kennern gelobt.
(Original-Rezept von Fr. B. K. in R.)

-st

Warme Schnitten vonLeber,Kalbsnieren
oderGehirn. Feinstens zerhackte Leber

oder dergleichen läßt man nebst etwas fein gehacktem

Speck, etwas Pfeffer. Salz, auch wohl
Muskatnuß, zwei gestoßenen Wachholderbeeren oder einem

Stäubchen Thymian in Butter, worin ein fein
geschnittenes Zwiebelchen sein kann, so lange dämpfen.

bis kein Blut mehr austritt. Dann streicht
man die Mischung, mit Ei vermischt, auf dünne
Weißbrod- oder >schildschnitten und backt sie in Butter,

die bestrichene Seite unten, in flacher Pfanne
im Herde oder ebenso im Ofen oder Bratofen. Die
Schnitten können auch ohne Butter im Ofen zu
schöner Farbe gebacken werden. (Schnellküche.)

Des Dogels Sprache.

Noch hemmt die starre Eisesdecke

Der Ströme fröhlich freien Lauf,
Noch liegt die Erde eingehüllet.
Noch sprießt kein Hälmchen wieder auf.

Und dennoch wird's bald Frühling werden.
Seht nur die muntern Sänger hier.
Die auf den noch entlaubten Bäumen
Schon wieder suchen sich Quartier.

Sie sitzen auf den kahlen Aesten
Und zwitschern, daß es eine Lust:
Sie bringen wohl der Wintersonue
Ein Danklied dar aus voller Brust?

Wie. oder halten sie Berathung,
Den Frühling würdig zu empfah'n?
Woll'n sie gemeinsam jubiliren,
Da sich der milde Lenz will nah'n?

Ich stehe lauschend, stehe sinnend
Und denke dann: „Wie wär' ich froh,
Könnt' ich der Vögel Sprach' verstehen.
Wie weiland König Salomo."

Da fühle ich's mich lind umwehen,
Ich traue meinen Sinnen kaum;
Der Vögel Stimm' kann ich verstehen,
Ganz deutlich —- wie im wachen Traum —

Hör' ich, wie sie den Höchsten preisen,
Der ihnen durch die Winterszeit
Gab reichlich Alles, Trank und Speise
Und auch ein warmes Federkleid.

Und, Menschheit, Du? Auf. freudig stimme
Auch Du dem Herrn ein Loblied an;
Viel mehr noch als den kleinen Sängern
Hat Dir der Höchste wohlgethan. Mrà êouis.)

Sprechscrat.

Fragen.
Frage 657 : Könnte Jemand aus eigener Erfahrung

ein unschädliches probates Mittel gegen Halsanschwellungen
(Krops) angeben, der bis jetzt allen angewandten ärztlichen
Mittein widerstanden hat?

Frage 658: Wüßte vielleicht eine freundliche Leserin
das Rezept anzugeben zur Herstellung von sogenanntem
Reisbrod? Dasselbe ist sehr leicht verdaulich, von
trefflichem Geschmacke und dabei wohlfeiler, als das gewöhnliche

Weißbrod.
Frage 659: Wie entfernt man die vom Regen

entstandenen Wasserflecken aus schwarzen Crêpeschleiern?
Frage 666 : Mein kleines, zweijähriges Töchterchen,

das bis jetzt ausschließlich mit Milch und Michsuppe
genährt wurde, will trotz normalem Befinden zeitweise die

Milch nicht mehr gerne nehmen: es wendet sich oft
unwillig von seiner Schale ab nnd greift nach trockenem
Brod oder sonst etwas Eßbarem, soll die Mutter in
solchem Falle nachgeben? Oder wie soll sie sich verhalten?

Frage 66t : Wäre es im Interesse einer unparteiischen
Durchführung der nächtlichen Polizeistunde nicht gut, wenn
für diese Funktion weibliche Kontroleure angestellt würden?

Frage 662: Wie lassen sich getrocknete Rosenblätter
verwenden?

Antworte«.
Auf Frage 647 : In gutem Keller ist ein richtig

zubereiteter Most mehrere Jahre haltbar. Zur Kräftigung
des Getränkes (Wein oder Most) nehmen Sie nach altem,
bewährtem Rezept auf einen Eimer Flüssigkeit Hz Ouint-
chen gestoßenen Ingwer und etwas scharf getrocknetes und
fein gestoßenes Süßholz; dies rührt man mit dem
Getränke gut um und läßt selbes vor weiterem Gebrauche
erst wieder klar werden.

Auf Frage 649: In zwei Liter siedendheißem Wasser
löst man 4V Gramm Alaun und 2V Gramm Jndigo-
Carmin-Tinktnr auf und taucht in diese Mischung das
Moos einige Minuten ein, bis es schön grün aussieht.
Nachher wird es an die Luft zum Trocknen gehängt. Frisch
aus dem Walde genommenes Moos nimmt die Farbe
nicht so gut an. wie längere Zeit trocken gelegtes. Auch
muß es vor dem Färben von allen Uureinigkeiten, wie
Gras, Holzstückchcn, Erde u. s. w.. sorgfältig befreit werden.

Auf Frage 658: Feiner Risotto wird folgendermaßen
zubereitet: Man kocht Rindsmark ganz kiar aus, dämpft
darin eine große, sehr fein gehackte Zwiebel und gibt
den trocken abgeriebenen (nicht gewaschenen) Reis dazu.
Er wird schön hellgelb geröstet und mit heißer Fleischbrühe

(auch mit Fleischextrakt vermischtem heißen: Wasser)
sorgfältig abgelöscht. Die Flüssigkeit darf nur nach nnd
nach beigegeben, auch soll der Reis nicht verrührt,
sondern nur durchgerüttelt werden. Der Risotto bedarf
keiner langen Kochzeit, höchstens zwanzig Minuten, auf
schwachem Feuer. Bevor nian ihn anrichtet, aber ohne

ihn damit kochen zu lassen, mischt man, je nach der Portion

des gekochten Reifes, fein geriebenen Parmesankäse
darüber. Ich rechne da. wo der Risotto z. B. mit Huhn
servirt wird, derselbe also nicht Hauptspeise ist, 1—2 Handvoll

Reis auf die Person und auf diese Portion je 1

Eßlöffel Parmesankäse. Feiner Risotto muß fett sein; auch

sieht er gut aus, wenn er mit 1 Messerspitze voll Safran
in etwas Fleischbrühe gelb gefärbt wird vor dem
Anrichten. Ferner schmeckt es ausgezeichnet, wenn man das
Herz, die Leber und den Kamm des Huhnes in Stückchen

darin gar werden läßt. (Originat-Rez-Pt von A. A.)
Auf Frage 654 : Weinflecke im Leinenzeug lassen sich

vermittelst Schwefeldämpfen am besten entfernen, doch

wird in Folge dieser Manipulation der gelbe Ton des

halbgebleichten Stoffes Heller. Frische Rothweintropfen
auf Tischtüchern werden am besten sofort bei deren
Entstehen mit einer Lage Salz bedeckt, was das Eindringen
des Farbstoffes in das Tafeltuch zum größten Theil
verhindert.

Auf Frage 655: Die Hartleibigkeit des Kindes ist
vermittelst richtiger Diät zu beseitigen. Um diese Frage
richtig beantworten zu können, muß man vorerst wissen,
mit was das Kind genährt wird; ob mit Brei oder Milch,
und wenn mit letzterer, ist ebenfalls zu wissen nöthig,
mit was die milchliefernden Thiere gefüttert werden.
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gîeuitfefcm.

pforgcit mtfc JUrcttfr*
6 (SBort E. SBtlbegg.)

(6d)Iufe.)

®ev einft fo einlabettöe, gemeinfame SebenSweg,
ber fid), luftwanbeliib betreten, jtnifd)en blumigen
©eftlben burcfefdjläiigelte, breitet ficf) im Saufe ber

Safere jur peerftrafee au£, roirb feetfe unb ftaubig.
©te ©ofie liegt hinter un®, tute ein gritneS, oer»
fdjwunbeneS ©arabteS, unb bie Slugen blitfen uatf)
ber feitgenben Sonne, oor ifenen liegt nur ber Slbenb
mit feinem ©djatten, unb bann bie lange, füljle
ttîacfet. — 28er ein folcfeeS Seben ju tragen Oer»

môdjte
©ine mafenettbe Stimme traf mein 0fer. peute

tnar fie mir irgenbroo entgegengetreten:

0 lieb, fo lang ®u lieben fannft,
D lieb, fo lang ®u lieben magft,
®ie ötnnbe fommt, bie ©tunbe fournit,
2Bo SDu an ©reibern ftefeft unb flagft.

©djlimm 2UleS oerfeferte fid) in ©itterfeit, wa£
mir feeute irgenbmie ©roft fpenben follte.

„SBarum fjat bie fdjwere Äranfljeit mid) nicfet

ba£)ingerafft " fagte ici), ©ie 2111e ftüitben nun
meinenb um miefe feerum unb liebten miefe mieber.
©initial nod) träte id) in mein ©ecfet. 2lber zu fpät
— Diel zu fpät

„®u felber roiefeft bem ©lücf bie ®feüre, als
es eineë fcfeönen ®age§ bei bir anpocfete" — fufer
bie unerbittlid)e, innere Stimme fort — „wozu
©iefe Beilagen!?"

Dlacfe längerer f^eit nafjm id) ben ©rief wieber
auf unb laS weiter :

„@r fprad) non einer jerftörten 8auf6afen in
feiner peimatfe — Dr. ©terljeim mar politifclfer
glücfetling — fcfeilberte in einfachen aber befefealb

nur um fo ergreifenberu garben, wie ber gremb»
ling in unferm paufe eine neue peimftätte ge»

funben!"
„3d) genofe be§ reinften @lüde£ in ©aula's

linblidjer Seele," ging er weiter, „bie icb mir oon
Orunb aus zu erforfdjen oorgenommen featte. 3m
Saffeefaale tonnte ba§ unmöglich gefcfeefeen. 3d)
muffte fie im feän£licfeen Greife beobachten, ©o würbe
idj auf eine bieffbejüglidfe 21ufrage nach eiuem 9e=

eigneten Sehrer felber 3hr zeitweiliger pauSgenoffe.
3<fe erwarb mir bie Siebe Sfjrer Sinber unb als
©aula oon einem ©efucfee bei ©elannten zutüd»
lehrte unb mein ftilleS ©lüd beginnen follte —
war fie für mich oerloten unb ich ihr fremb ge»

worben. äßenn mir jebepoffnung auf ©aula's ©efife
abgefc^nitten werben follte, fo weife id) taum einen
anbern ©runb bafür jn finben, als entweber be»

ren 2ömeigung gegen mich, ober bafe oietteicfet oon
ihren ©erwanbten fchon eine 2Bafjl getroffen wor»
ben. ©enn bafe ©ie, oerehrtefte grau, gegen mich
fprecfeen würben, wenn ich wir eine eferenootte ©ji»
ftenj gegrünbet, glaube ich annehmen zu foHen
3d) unterfange mid) nicht, in ein gamilien» ober

petzenSgefeeimnife ©aula's einzubringen, will 2tüeS
ber linbernben unb Ijeilenben ßeit überlaffen. ttlur
wenn ©aula baoon ®enntnife gehabt, fo hätte fie
wenigftenS fo Diel 21djtung unb greunbfcfeaft für
mich feaben u""3 e§ wir einfad) mittheilen follen,
befonberS ba id) fd)on oor mehreren SBocfeen mir
erlaubte, fie wegen ifereS gänzlich oeränberten ©e»

tragenS gegen mich um Slufflärung zu bitten,
worauf ici) °&er teinerlet 21ntwort erhielt. @£ ift
aHerbingS feine Heine 21ufgabe für mich, auê *>em

geträumten Rimmel fo urplôfeliclj in eine büftere
SBirllicfeteit oerfefet zu werben:
©enn Was man tief in einem reinen tper^cn
(Smpfangen bat, crjogen unb genährt,
©ern folge man burd) SCferânen unb burd) ©dmierjen,
©urcf) ©türm unb 5Rad)t, burdp 2Boge, glamm' unb

©djtoert.
©cfällt cê and) ben ©öttcrn oft ju fc^erjen,
SBenn SSietes mir unb StjcricpteS begehrt;
©em ebten äBunfd), bem auSgetbeilten ©treben,
2Birb gern )ule|t ber ©iegeSfranj gegeben."

©ein, ber ©ruitb biejer gerftbrten Hoffnung
mar nicht meine 21bneigung, benn eine Slnfrage
an meinen ©ormunb hätte 21tleS, 2111eS gewenbet;

auch uidjt eine fchon getroffene 2Bahl — nur ein
©iSdien getränfte ©igenliebe meiner f^rau ©îama.

®a war nun allerbingS leine @itl)ne mehr mög=
lieh- ffünfunbzwanzig 3af)re fittb eine lange
unb meine ©tiefmama fdflief fchon feit mehreren
Sahren ihren langen ©d)laf unter einem präd)tigeu
®enfftein, geftiftet oon ihren banîbaren fîinbern.

0b wohl bies Ejei^e perz aud) fd)on unter bem
falten 9©armor rubte — befd)rieben oon einer uu=
ficfjtbaren panb! Surd) herbe ©dpcffale oerborben
unb geftorben? Dber follte ich il)n auf ben pöl)en
beS SebenS fudfen, wozu ihn STalent unb ©nergie
wohl befähigten?

28äl)renb biefeS 21rgumentirenS trat mein @atte
ein. „®u weinft?" fragte er.

Statt aüer 2lntwort reichte id) ihm bie ©fätter.
@r follte eS erfahren, wie tjocl) 21nbere geftellt,
was er fo achtlos an feiner ©eite oerfümmern liefe.

„28aS foil bas?" fragte er, als er baS erfte
©djreiben abfoloirt.

,,©ur weiter," fagte ich geprefet unb überreichte
ifjnt bas mir fo oerfeafete ßoneept. ©feine ©timme
ging unter in oerfealtenem ©d)lud)zen.

„ÜDaS fjeifet allerbingS ben gorbifcfjen knoten
praftifd) löfen!" gab er mir zuritcf.

„3a," ftimmte id) bei, „meine $rau f©ama
pflegte felbfilferrlid) zu entfefeeiben."

®aS britte ©djreiben laS mein lieber 2©ann
fd)on fifeenb unb id) fafe, bafe er weich würbe.

„Siebes Sinb," fagte er wie entfchulbigenb, „fo
furz uach bem ©ffen ift eine fo!c£)e ®emütl)Sbe=
bemegung ungefunb!"

„SBie war mir benn?" ©iefer wunberlicfie 21uS=

fprudj flopfte an meiner oerfteinerten Seele an,
gab ihr ®unbe, bafe ifer ©othfeferei zu ber feinen
gebrungen.

3d) bliefte erftauut zu il)w auf — zu meinem
@atten, ber mir erft fo üerfnbchert, wie baS leib=

feafte ©inmaleinS, fo oergilbt wie baS richtige ©oll
unb paben erfefeienen — aus ber Siefe meines
©lenbeS herauf.

S)aS waren bie alten, lieben 21ugen. ©r war
eS ganz unb gar, bem id) mid) mit freubigem 3a zu
eigen gegeben für Seib unb @lücf. 2)er lang oer=

mifete ©lief ber Stljetfuahme rul)te wieber auf mir,
er oerljüllte fein ganzes, treues Slntlife.

Unb baS tiefe ©efenen nach Siebe, baS mir bie
©eele wunb rieb, eS leuchtete ebenfaßS barauS ljer=
oor — Diel unbewufeter wohl, unb eS brauchte eine

ftarfe ©rfefeiitterung, baSfelbe zu ^age zu förbern,
bie foanfheit allein hatte eS nicht getfean — aber
eS war einmal ba, ich hatte eS entbeeft. Unb wie
wenig brauchte eS im ®runbe, eine liebefeungrige
©eele, wie bie meine, zu erquiefen!

3d) faf) noch mefer. ©fübe flaute bieS 21ntlife

auS, mübe unb abgefpannt. ®a£ mar ber Sfampf
um'S ®afein — aud) für bie ©einen, ber biefe
Sinien grub, nicht bie Safere allein.

Statt aller 2Intwort fd)lang iefe unter îferânen
läd)elnb meine 21rme um feineu pais, um ifeu,
ber in biefem 21ugenblide mefer als je meines Se=

beuS f^reube unb ©tüfee werben foüte.
SBofel ber grau, bie einen folcfeen BuflucfetS»

ort fennt! ©in Keines, tröftlicfeeS SBort im ©or=
beigeben, ein oerftänbnifemäfeiger pänbebrucf mit»
ten in beS îageS pifee unb Saft Unb biefe min»

Zigen ©emeife ber bod) ftetS inttemofenenben gro=
feen ®attenliebe, fie tragen gmfen unb ßmfeS»
Zinfen. ®a gibt eS nie ein ®arben.

28enn e§ mir je gefefelt — biefeS ©erftänbnife
beS jefeigen 21ngenblicfS löfcfete ©ieleS, ja 2lüeS auS.

„©ergib," fagte iefe in bringenber ©itte, „Sir
unb ben Sinbern Witt id) boppelt zu erfefeen fu»
efeen, wenn unb waS id) ferer gefefelt!"

„perzenS'graudjen !" fam bie tiefbewegte 21nt»

wort. „®iefe 21uSfid)t lad)t mir! ®ocfe wenn eS

Sein perz erleichtert," unb feine panb fuhr gärt=
liefe über meinen ©djeitel unb brüdte miefe liebe»

Doli an fiefe :

„Sm grofeen ®anzen," fagte er im ©efeerztone,
auS bem trofebem ber wirflidje ©ruft ficfe feerauS»

feörte, „einige fleine ©djmädjen abgerechnet, nenne
iefe ®ieh eine mufterfeafte ®attin, eine aufopfernbe
©tutter — 2Bie aber ftefet eS mit ©einem 3eitgs

nife für mich?" frug er zmeifelnb. „S<h fürefete,
bie lefete 3e3t oerflofe reefet einfam für ©iefe?"

„3a," erwiberte iefe tonlos. ,,©d)ou glaubte
iefe niefet nur ©eine Siebe zu mir, fonbern aud)
bie meine tobt unb begraben. Unb ®u weifet,"
fdjlnd)zte id) auf, „ofene Siebe fann eine grau
niefet leben!"

,,©a fei ®ott oor!" fagte er erfdjrodeu unb
Zärtlicfe feob er mein gefenfteS paupt empor unb
faf) fragenb in bie fdpimmenben 2lugen.

©ort laS er bie ©erfeeerungen, weld)e bie lefete

3eit, oottenbS bie lefeten ©tnnben angerichtet.
„@o fdfelimm füllte ®ir baS SooS uidjt fallen

an meiner Seite!" brad) eS oon feinen bebenben

Sippen. „®aS fjabe id) niefet gewollt!"
0b iefe e§ füfelte, bafe er niefet gewollt?
©ieS 2Bort baute bie ©rüde — hinüber zum

fpäten, fid)ern ©ort. ©S foil mir leudjten als
©tern in ffnfterer ©ad)t!

„©leibe bei mir; benn eS will 2lbenb werben,"
fagte er herâ'iffe» als iefe miefe auS feiner Umar»

mung löste.
3d) aber antwortete feeiter: „©löge er fommen,

ber 2lbenb! panb in panb wollen wir ihn ermav»
ten "

©od) aber ftanben wir im @onnenlid)t!
*

* *
Xtebermorgen feiern mir unfere ©ilberfeocfezeit,

mein ®atte nnb iefe. Unb was bin id) nod) einmal
im Seben für eine glüdlicfee ©raut, unb gebenfe
eine ebenfo glüdlicfee grau zu bleiben!

©amalS in jenen bittern ©tunben lag eine

bange grage an baS ©cfeiclfal auf meiner ©eele.
©ie Siebe unb bie SllleS feeilenbe ßeit, fie fea»

bett biefelbe getilgt.
©ir aber, mein greunb ©alicantfeus, fage id)

burd) biefe 3räen meinen heïsmnigfteu ©anf!
SBenn ©u nod) lebft unb biefelben tiefeft, bann
weifet ®u SltteS. ®aS fei meine ©üfene Slucfe baS

21nbere ift ©ir befannt : bafe mein SooS aufs Sieb»

liefefte gefallen; benn noefe einmal bezafelteft ©it
ben ©infafe zu meinem ©lüde.

3n meinem 8ebenSbud)c aber ftefet jefet unb
immerbar bie eine SBaferfeeit eingegraben:

©adj ber Sonne fdjau'n, befonberS, wenn fie
im ©infen ift, tfeut niefet gut, fie blenbet. — Unb:
©ie ©lumen am 2Bege finb immer fcfeön. 2Bir
finben fie zu allen 3eiüm, auch biejeuigen, bie im
©erborgeneit blüfeen; nur baS ©üden wirb oft
fauer; aber gerabe biefe buften am fitfeeften.

©lögen fie auefe ©ir blitfeen unb buften im
feetten ©ageslicfet — unoerwelflicfe

Pgmflfeuf föftonknt.

®ie §aufe§ bilbet ntcpl blo§ bie Sitten unb
bie ©eftnnung, fonbern and) ben (Jljarafier îtu§ biefer
Duelle, fei fie nun rein ober unrein, flammen bie @runb=
fät3e unb Siegeln, welche bie ®efeHfCj)aft regieren So
mu| baS Safjeim al§ bie einflußreic^fte öd)ute ber Sinili»
fation betrachtet werben ®enn ÜUIcS in Gittern betrachtet,
löst fid) bie grage ber ^idüfation boib in bie grage in»
binibueller SfuSbilbung auf.

** *
SSor lauter fRitdfi^ten, ?lnfid)ten, tlmficbten fommen

mandie SBorfidftige gar nicht ju ber Sinficht, bafe man eigent»

lieh leben foU.
** *

Sßei ber Erziehung unferer ®inber gebenfen wir oiefeju
wenig ber eigenen Sugenbjeit ; wir oerlangen »on ifenen eine

(Sinficpt unb Selbft6eherrfchung, bie wir in unfern alten $a»

gen noih müh) am r>"ä aneignen niüffen. Daher fommt eS,

bafe bie ©rofeeltern in ber Sieget ficfe gerechter unb unbe»

fangener jeigen in IBeurtfeeilung iferer ®nfel, als bie Sltern
gegen bie eigenen ttinber e§ finb. Sm Uebrigen finb bie

gefeter ber fiinber ftetS biejenigen ber eitern ; benn entweber

feahen fie bie unangenehmen eigenfefeaften erblich non uns
angetreten, ober wir waren nicht aifetfam unb gewiffenfeaft

genug, beten entftefeen' ju beobachten unb beten SBadjStfeum
re^tjeitig ju Oerfeinbern. ®ar ntanifee fcfelimmc Sfearatter»
eigenfcfea'ft fcfelug ifere SBurjet in ben mißlichen unb ungün»
ftigen Sßerfeältniffen, in bie wir unfere Sinber geftedt. 3ft e§

wofel ba am ißlafee, bie gungen unb Unerfahrenen für un»
fere ©orglofigfeit nerantwortiiefe jumaefeen? SBäre eS niefet

xichtißer, beS Hebels Urjache ju entfernen unb bie burd) un»
fere -Schulb in ber 3rre ®et)enben fing unb milb wieber auf
ben richtigen 2Beg ju leiten, anftait burch fcfetoffeS Urtheil
SBitternife )u pflanjen?

Drucf ber 50t. Äälin'fcfeen 58ud)brucferei in 6t. ©allen.
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JeuMeton.

Morgen und Abend.
6 (Von C. Wild egg.)

(Schluß.)

Der einst so einladende, gemeinsame Lebensweg,
der sich, lustwandelnd betreten, zwischen blumigen
Gefilden durchschlängelte, breitet sich im Laufe der

Jahre zur Heerstraße aus, wird heiß und staubig.
Die Posie liegt hinter uns, wie ein grünes,
verschwundenes Paradies, und die Augen blicken nach
der sengenden Sonne, vor ihnen liegt nur der Abend
mit seinem Schatten, und dann die lange, kühle
Nacht. — Wer ein solches Leben zu tragen
vermöchte

Eine mahnende Stimme traf mein Ohr. Heute
war sie mir irgendwo entgegengetreten:

O lieb, so lang Du lieben kannst,
O lieb, so lang Du lieben magst,
Die stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo Du an Gräbern stehst und klagst.

Schlimm! Alles verkehrte sich in Bitterkeit, was
mir heute irgendwie Trost spenden sollte.

„Warum hat die schwere Krankheit mich nicht
dahingerafft?" sagte ich. Sie Alle stünden nun
weinend um mich herum und liebten mich wieder.
Einmal noch träte ich in mein Recht. Aber zu spät
— viel zu spät!

„Du selber wiesest dem Glück die Thüre, als
es eines schönen Tages bei dir anpochte" — fuhr
die unerbittliche, innere Stimme fort — „wozu
Dich beklagen!?"

Nach längerer Zeit nahm ich den Brief wieder
auf und las weiter:

„Er sprach von einer zerstörten Laufbahn in
seiner Heimath — t)r. Merheim war politischer
Flüchtling — schilderte in einfachen aber deßhalb
nur um so ergreifendem Farben, wie der Fremdling

in unserm Hause eine neue Heimstätte
gefunden!"

„Ich genoß des reinsten Glückes in Paula's
kindlicher Seele," ging er weiter, „die ich mir von
Grund aus zu erforschen vorgenommen hatte. Im
Kaffeesaale konnte das unmöglich geschehen. Ich
mußte sie im häuslichen Kreise beobachten. So wurde
ich auf eine dießbezügliche Anfrage nach einem

geeigneten Lehrer selber Ihr zeitweiliger Hausgenosse.
Ich erwarb mir die Liebe Ihrer Kinder und als
Paula von einem Besuche bei Bekannten zurückkehrte

und mein stilles Glück beginnen sollte —
war sie für mich verloren und ich ihr fremd
geworden. Wenn mir jede Hoffnung auf Paula's Besitz
abgeschnitten werden sollte, so weiß ich kaum einen
andern Grund dafür zu finden, als entweder
deren Abneigung gegen mich, oder daß vielleicht von
ihren Verwandten schon eine Wahl getroffen worden.

Denn daß Sie, verehrteste Frau, gegen mich
sprechen würden, wenn ich mir eine ehrenvolle
Existenz gegründet, glaube ich nicht annehmen zu sollen!
Ich unterfange mich nicht, in ein Familien- oder

Herzensgeheimniß Paula's einzudringen, will Alles
der lindernden und heilenden Zeit überlassen. Nur
wenn Paula davon Kenntniß gehabt, so hätte sie

wenigstens so viel Achtung und Freundschaft für
mich haben und es mir einfach mittheilen sollen,
besonders da ich schon vor mehreren Wochen mir
erlaubte, sie wegen ihres gänzlich veränderten
Betragens gegen mich um Aufklärung zu bitten,
worauf ich aber keinerlei Antwort erhielt. Es ist
allerdings keine kleine Aufgabe für mich, aus dem

geträumten Himmel so urplötzlich in eine düstere
Wirklichkeit versetzt zu werden:
Denn was man tief in einem reinen Herzen
Empfangen hat, erzogen und genährt,
Dem folge man durch Thränen und durch Schmerzen,
Durch Sturm und Nacht, durch Woge, Flamm' und

Schwert.
Gefällt es auch den Göttern oft zu scherzen,
Wenn Vieles wir und Thörichtes begehrt;
Dem edlen Wunsch, dem ausgetheilten Streben,
Wird gern zuletzt der Siegeskranz gegeben."

Nein, der Gruud dieser zerstörten Hoffnung
war nicht meine Abneigung, denn eine Anfrage
an meinen Vormund hätte Alles, Alles gewendet;

auch nicht eine schon getroffene Wahl — nur ein
Biscken gekränkte Eigenliebe meiner Frau Mama.

Da war nun allerdings keine Sühne mehr möglich.

Fünfundzwanzig Jahre sind eine lange Zeit
und meine Stiefmama schlief schon seit mehreren
Jahren ihren langen Schlaf unter einem prächtigen
Denkstein, gestiftet von ihren dankbaren Kindern.

Ob wohl dies heiße Herz auch schon unter dem
kalten Marmor ruhte — beschrieben von einer
unsichtbaren Hand! Durch herbe Schicksale verdorben
und gestorben? Oder sollte ich ihn auf den Höhen
des Lebens suchen, wozu ihn Talent und Energie
wohl befähigten?

Während dieses Argumentirens trat mein Gatte
ein. „Du weinst?" fragte er.

Statt aller Antwort reichte ich ihm die Blätter.
Er sollte es erfahren, wie hoch Andere gestellt,
was er so achtlos an seiner Seite verkümmern ließ.

„Was soll das?" fragte er, als er das erste

Schreiben absolvirt.
„Nur weiter," sagte ich gepreßt und überreichte

ihni das mir so verhaßte Concept. Meine Stimme
ging unter in verhaltenem Schluchzen.

„Das heißt allerdings den gordischen Knoten
praktisch lösen!" gab er mir zurück.

„Ja," stimmte ich bei, „meine Frau Mama
pflegte selbstherrlich zu entscheiden."

Das dritte Schreiben las mein lieber Mann
schon sitzend und ich sah, daß er weich wurde.

„Liebes Kind," sagte er wie entschuldigend, „so
kurz nach dem Essen ist eine solche Gemüthsbe-
bewegung ungesund!"

„Wie war mir denn?" Dieser wunderliche
Ausspruch klopfte an meiner versteinerten Seele an,
gab ihr Kunde, daß ihr Nothschrei zu der seinen

gedrungen.
Ich blickte erstaunt zu ihm auf — zu meinem

Gatten, der mir erst so verknöchert, wie das
leibhafte Einmaleins, so vergilbt wie das richtige Soll
und Haben erschienen — aus der Tiefe meines
Elendes herauf.

Das waren die alten, lieben Augen. Er war
es ganz und gar, dem ich mich mit freudigem Ja zu
eigen gegeben für Leid und Glück. Der lang
vermißte Blick der Theilnahme ruhte wieder auf mir,
er verhüllte sein ganzes, treues Antlitz.

Und das tiefe Sehnen nach Liebe, das mir die
Seele wund rieb, es leuchtete ebenfalls daraus hervor

— viel unbewußter wohl, und es brauchte eine

starke Erschütterung, dasselbe zu Tage zu fördern,
die Krankheit allein hatte es nicht gethan — aber
es war einmal da, ich hatte es entdeckt. Und wie
wenig brauchte es im Grunde, eine liebehungrige
Seele, wie die meine, zu erquicken!

Ich sah noch mehr. Müde schaute dies Antlitz
aus, müde und abgespannt. Das war der Kampf
um's Dasein — auch für die Seineu, der diese

Linien grub, nicht die Jahre allein.
Statt aller Antwort schlang ich unter Thränen

lächelnd meine Arme um seinen Hals, um ihn,
der in diesem Augenblicke mehr als je meines
Lebens Freude und Stütze werden sollte.

Wohl der Frau, die einen solchen Zufluchtsort
kennt! Ein kleines, tröstliches Wort im

Vorbeigehen, ein verständnißmäßiger Händedruck mitten

in des Tages Hitze und Last! Und diese

winzigen Beweise der doch stets innewohnenden großen

Gattenliebe, sie tragen Zinsen und Zinseszinsen.

Da gibt es nie ein Darben.
Wenn es mir je gefehlt — dieses Verständniß

des jetzigen Augenblicks löschte Vieles, ja Alles aus.
„Vergib," sagte ich in dringender Bitte, „Dir

und den Kindern will ich doppelt zu ersetzen

suchen, wenn und was ich hier gefehlt!"
„Herzens-Frauchen!" kam die tiefbewegte

Antwort. „Diese Aussicht lacht mir! Doch wenn es

Dein Herz erleichtert," und seine Hand fuhr zärtlich

über meinen Scheitel und drückte mich liebevoll

an sich:

„Im großen Ganzen," sagte er im Scherztone,
aus dem trotzdem der wirkliche Ernst sich heraushörte,

„einige kleine Schwächen abgerechnet, nenne
ich Dich eine musterhafte Gattin, eine aufopfernde
Mutter! — Wie aber steht es mit Deinem Zeug¬

niß für mich?" frug er zweifelnd. „Ich fürchte,
die letzte Zeit verfloß recht einsam für Dich?"

„Ja," erwiderte ich tonlos. „Schon glaubte
ich nicht nur Deine Liebe zu mir, sondern auch
die meine todt und begraben. Und Du weißt,"
schluchzte ich auf, „ohne Liebe kann eine Frau
nicht leben!"

„Da sei Gott vor!" sagte er erschrocken und
zärtlich hob er mein gesenktes Haupt empor und
sah fragend in die schwimmenden Augen.

Dort las er die Verheerungen, welche die letzte

Zeit, vollends die letzten Stunden angerichtet.
„So schlimm sollte Dir das Loos nicht fallen

an meiner Seite!" brach es von seinen bebenden

Lippen. „Das habe ich nicht gewollt!"
Ob ich es fühlte, daß er nicht gewollt?
Dies Wort baute die Brücke — hinüber zum

späten, sichern Port. Es soll mir leuchten als
Stern in finsterer Nacht!

„Bleibe bei mir; denn es will Abend werden,"
sagte er herzlich, als ich mich aus seiner Umarmung

löste.
Ich aber antwortete heiter: „Möge er kommen,

der Abend! Hand in Hand wollen wir ihn erwarten
"

Noch aber standen wir im Sonnenlicht!
-i-

Uebermorgen feiern wir unsere Silberhochzeit,
mein Gatte und ich. Und was bin ich noch einmal
im Leben für eine glückliche Braut, und gedenke
eine ebenso glückliche Frau zu bleiben!

Damals in jenen bittern Stunden lag eine

bange Frage an das Schicksal auf meiner Seele.
Die Liebe und die Alles heilende Zeit, sie

haben dieselbe getilgt.
Dir aber, mein Freund Calicanthus, sage ich

durch diese Zeilen meinen herzinnigsten Dank!
Wenn Du noch lebst und dieselben liesest, dann
weißt Du Alles. Das sei meine Sühne! Auch das
Andere ist Dir bekannt: daß mein Loos aufs
Lieblichste gefallen; denn noch einmal bezahltest Du
den Einsatz zu meinem Glücke.

In meinem Lebensbuche aber steht jetzt und
immerdar die eine Wahrheit eingegraben:

Nach der Sonne schau'n, besonders, wenn sie

im Sinken ist, thut nicht gut, sie blendet. — Und:
Die Blumen am Wege sind immer schön. Wir
finden sie zu allen Zeiten, auch diejenigen, die in:
Verborgenen blühen; nur das Bücken wird oft
sauer; aber gerade diese duften am süßesten.

Mögen sie auch Dir blühen und duften ini
hellen Tageslicht — unverwelklich!

Abgerissene Gedanken.

Die Zucht des Hauses bildet nicht blos die Sitten und
die Gesinnung, sondern auch den Charakter Aus dieser

Quelle, sei sie nun rein oder unrein, stammen die Grundsätze

und Regeln, welche die Gesellschaft regieren So
muß das Daheim als die einflußreichste schule der Zivilisation

betrachtet werden Denn Alles in Allem betrachtet,
löst sich die Frage der Zivilisation doch in die Frage
individueller Ausbildung auf.

Vor lauter Rücksichten, Ansichten, Umsichten kommen

manche Vorsichtige gar nicht zu der Einsicht, daß man eigentlich

leben soll.
-i-

Bei der Erziehung unserer Kinder gedenken wir viel zu

wenig der eigenen Jugendzeit; wir verlangen von ihnen eine

Einsicht und Selbstbeherrschung, die wir in unsern alten Tagen

noch mühsam uns aneignen müssen. Daher kommt es,

daß die Großeltern in der Regel sich gerechter und
unbefangener zeigen in Beurtheilung ihrer Enkel, als die Eltern
gegen die eigenen Kinder es sind. Im U-brigen sind die

Fehler der Kinder stets diejenigen der Eltern; denn entweder

haben sie die unangenehmen Eigenschaften erblich von uns
ang-treten, oder wir waren nicht achtsam und gewissenhaft

genug, deren Entstehen zu beobachten und deren Wachsthum
rechtzeitig zu verhindern. Gar manche schlimme Charaktereigenschaft

schlug ihre Wurzel in den mißlichen und ungünstigen

Verhältnissen, in die wir unsere Kinder gestellt. Ist es

wohl da am Platze, die Jungen und Unerfahrenen für unsere

Sorglosigkeit verantwortlich zumachen? Wäre es nicht

richtiger, des Uebels Ursache zu entfernen und die durch
unsere Schuld in der Irre Gehenden klug und mild wieder auf
den richtigen Weg zu leiten, anstatt durch schroffes Urtheil
Bitterniß zu pflanzen?

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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pricfka|ten kr pckktioti.

§. §3. ®a§ erfie Kapitel finbet utt»

jern SBcifaU; um aber ein richtiges llrtßeit
abge6en gu fönnen, utüjfen wir ©inficßt ge»

»innen in ba§ ©ange. — $ie 'tatttod Würbe

unlieb »erjpätet.

Mabame 0. in <£. b. M 9IUo nur
»er ftei§ über ungegaßtte SBaarjcßaft 3u »er»

fügen ßat, ber ift »orneßnt — meinen Sie.
9iun, ba§ ift autß eine ©eftnnung, bie aber

nur einem roßen, jelbftfüdjtigen ©ergeit, einem

tur3fi(ttigen,bejcti'änttenunbungebitbeten©eifte
unb einet niebrigen Seele entfpringen !ann.
Sie beftngcn fieß über bie unauSfteßticße ©in»

bilbung ber ©rgießerinnen, »on benen (Sine fieß

ßößer fhfc af§ bie ïlnbere, irotjbenr fie nur
um'§ liebe 93rob gu arbeiten genötßigt feien.
®er liebe ©ott ßat gang gut ge»ui;f, Warum
er êie in ben ©tanb jeljte, für 3ßre Kinbet
eine (Srgiefieriti begabten 3» fönnen; bie armen
fiinber wären ja fonft unergogen geblieben, unb
Sie bätte autß fieberüd) Übiemanb gur ©r»
gieberin »erlangt. Sie über ben riebtigen Sc»

griff »on „bornebm" belehren gu wollen, nütjt
nid)t§, weil Sie bafür abfolut fein SBerfiänb»

nifj ßaben.

Çrl. Ê. 0. in § Sag ©ettünfeßie ift an
Sie abgegangen.

©errn Jb. [3. i" 0- ©eute fin» wir nod)
niäjt int galle, ein Stlb ber befiebenben SSer»

ßnltniffe gu geben. 3nt richtigen ffeitpunfte
wirb eg aber gegeben ; bag Material ift ge»

orbnet.

grau c£. in 2>t. Scßaife SEßee'd «• brgl.
treibenbe Mebiïamente ftnb nicht bie richtigen
Mittel, um Unterleibgftocfungen gu bejeitigen.
Mit fortgejetgter ÜInWenbung »on regelmäßiger
Körperbewegung, träftigen täglichen Slbtei»
bungen beg Körpers, fjauptfächlich grottiren ber
Seine unb leichter, geWürglojer jlaßrung, wer»
ben Sie am eßeffen bag SGßoßlbefinben wieber
berftellen. So lange übrigeng 3ßr SWgemein»
befinben nicht erbeblich gefiört ift, (äffen Sie
am heften mcbigiuifche ©inwirfungen gang bei
Seite.

gttitge lodjlcr com ^cinbe. So gang
oigne aile (Anleitung mag eg 3ßnen freilief)
Mühe machen, in 3ß»er neuen Stellung ben

richtigen llmganggton gu fiitben, unb eg ift
auch nifbt leidet, io im Allgemeinen für jeben

gatt paffenbe SkrßaltungSmaßregeln gu geben.
S5or allen Singen biene Sßtten über alg Sticht»
fcfjnur, baß ein rußiges, gurüctbaltenbeg unb
befeßeibeneg 93enel)men ber Senor 3ßreS SBefeng

fein foil. Sautes, aufgeregtes Sßejen unb bag
abficfjtliche in ben Sforbergtunbfeijen Sßrer
Sßätigfeit ift imfein, unb geräufd)»oile3, naiöeg
fEßun Würbe in Sßrer Stellung taum gerne
gefeßeti. SBenn Sie biejelbe meßr unb meßt
in angeneßmer Sßeije befeftigt feßen wollen,
fo laffen Sic fieß bureß fein freunbfcßaftlicßeS
pntgegenlommen »erleiten, gßrer ©errfdjaft
bie jcßulbige Acßtung in weniger ergebener
äöeife gu begeigen. Sprechen Sie nie »on
fieß felbft, als wenn Sie bagit aufgeforbert
werben, nttb ßüten Sie fieß augnaßmgweife,
gßnen ergeigte greunbUchfeiten unb eingeräumte
ffiortßeile oßne Sffieiiereg alg etwag gßnen gu»
fömmlicßeg unberbantt gu laffen, ober gar mit
fliUern SEroß ober IXnfreunbiichfeit ergwingen
gu wollen. 3e ßöjticßer unb anftänbiger Sie
fortgefelgt Sßrcr ©errjeßaft begegnen, um fo aeß»

tungg» unb rü<tficßtg»oller wirb auch bie Sßnen
gebotene 93eßanblung fein. Saffen Sie fieß auch

nicht bie minbefte Aacßläffigteit in Sßeet ßtei»
bung gu fcßulben tommen unb nie finbe man
im ©aufe etwag »on 3ß»en Sacßen ßerum»
liegen ober ßerumßängen. An eine anftänbige
SSerbeugung unb ßöflicßen ©ruß müffen Sie
fieß gewößnen fomoßt gegenüber Sßrer ©err»
feßaft, atg aueß beren ©äfte. Sauteg ßadjen
ober rüctficßtglofeg Scßwatjen im ©aufe wirb
fictg einen Übeln ©inbruet maeßen. 3e tatt»
»oder fi(ß bie Stütje ber ©augfrau überßaupt
benimmt, um fo meßr wirb fie 3U ©ßren ge»

gogen werben. 3m fiebrigen ßaben Sie fi^
gang naiß beut befteßenben ©augbraneß gu
rießteh, mit bem 3ßre Same Sie auf Sler»

langen jcbenfallg genau befannt maeßen Wirb.

Stelle-Gesucli.
Einee Tochter aus guter, bürgerlicher

Familie, der deutschen, französischen

und englischen Sprache in Wort
und Schrift vollkommen mächtig, auch
im Hauswesen und in Handarbeiten gut
bewandert, sucht eine passende Stelle in
ein Geschäft oder als Stütze der Hausfrau.

Offerten unter Ziffer 4889
vermittelt die Exped. d. Bl.

4849] Tn (einer gebildeten Familie der
französischen Schweiz wünscht man drei
Töchtern in Pension zu nehmen. Gründliche

Ausbildung im Französischen und
Englischen, sowie in der Musik u. s. w.
Beste Referenzen von Eltern früherer
Pensionärinnen.

Sich an Madame Bovet, Villars
près Yverdon zu wenden.

Eine geübte Strickerin
welche auf Schaff hauser, Dresdner,
Hainburger und Belgischen Maschinen
gearbeitet hat, sucht auf 1. März Anstellung.
Auskunft ertheilt Frau Niederliäuser-
Sclienk, Grenchen. [4893

Gesucht zu Kindern zwischen 6 und
9 Jahren :

«in« Kindcrgärtn«i-m
oder geprüfte Lehrerin, die sich mit der
Erziehung, sowie körperlichen Pflege
befassen muss. Schweizerinnen werden
vorgezogen. (H 4695)

Frankirte Offerten sub B P 36 an Baasen-
stein & Vogler, Köln am Ehein. [4895

Gesnclit:
In ein kleines, properes Menage (Herr

mit einem 7jährigen Knäblein) eine
Haushälterin mittlem Alters. Nur Personen,
die in gleicher Stellung schon gedient,
fin den Berück sichtigung. Anmeldungen
mit Zeugniss-Kopien sind unter Chiffre
H 487 Y an Haasenstein St Vogler in Bern
zu richten. [4901

4900] Eine aus einem tropischen,
wohlriechenden Naturprodukt künstlich
verfertigte, mattschwarze, höchst elegante
XJlirlsett© (Japanesisches Fabrikat)
mit reizend schönem Modell und immer
den herrlichsten Wohlgeruch ausströmend,

versendet per Stück franko gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung
von Fr. 6. — die I ndustriehalle in Kriens
bei Luzern.

Gesuch.
Eine Tochter, welche im Nähen und

Glätten ziemlich bewandert ist, sucht
bei einer anständigen Familie eine Stelle
als Kinder- oder Zimmermädchen.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf grossen Lohn gesehen. [4850

Offerten unter Ziffer 4850 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Ein Mädchen, das in guten Häusern
gedient hat, glätten gelernt hat, den
Zimmerdienst versehen kann und willig
zu jeder Arbeit ist-, sucht bei einer guten
Familie einen Platz als Zimmermädchen ;

vorzugsweise in der untern oder
französischen Schweiz oder im Ausland.

Adresse hei der „Schweizer Frauen-
Zeitung" zu erfragen. [4896

Stelle-Gesuch.
Eine zuverlässige Tochter, die gut

Deutsch und Französisch spricht, in beiden

Sprachen korrespondirt, im Handel
vertraut ist und das Serviren versteht,
sucht irgend eine Stelle für die Sommersaison.

— Zeugnisse und Photographie
stehen zu Diensten.

Offerten unter Ziffer 4905 nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen. [4905

4892] Eine 19jährige Tochter, deutsch
und französisch sprechend, welche Liehe
zu Kindern hat, sucht eine Stelle als
Bonne auf 1. März. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten. Adresse ertheilt die
Exped. d. Bl.

Gesucht:
4886] In ein Privathaus nach Cliaux-de-
fonds ein treues, fleissigesDienstmädchen,
welches in allen Hausgeschäften gut
bewandert ist. Eintritt sofort.

Offerten unter Chiffre 4886 an die
Expedition dieses Blattes.

Ein Kaufmann. Inhaber eines Engros-
Geschäftes, sucht per 1. August eine
gebildete Dame, welcher man die Leitung
eines bürgerlichen Haushalts und
Detailhandlung übertragen könnte. Sehr
angenehme, dauernde Stelle. Prima
Referenzen unerlässlich.

Gefällige Offerten unter Chiffre AB 112

poste restante Winterthur. [4894

Besucht in eine Wirthschaft am
Zürichsee auf 1. März ein gesundes Mädchen,

das womöglich selbstständig kochen
kann und die übrigen Hausgeschäfte
besorgt. Adresse ertheilt die Exp. d. Bl.

Gesucht:
4870] In ein Herrschaftshaus auf dem
Lande (Kt. Zürich) eine treue, in jeder
Beziehung èmpfehlenswerthe Person
friedlichen Charakters zur Besorgung der
Küche und Mithülfe in den Hausgeschäften.

Eine Person gesetzten Alters mit
obigen Eigenschaften würde vorgezogen.
Lohn je nach Leistungen (5—6 Fr. per
Woche). Ohne Prima-Zeugnisse Anmeldung

unnütz.
Offerten erbittet man unter 4870 an

die Expedition dieses Blattes.

Eine Frau, mittlem Alters, welche
schon viele Jahre den Beruf als
Damenschneiderin mit Lehrtöchtern betrieben
und denselben aus Gesundheitsrücksichten

aufzugeben beabsichtigt, wünscht ein
Dépôt in Confections und andern
verwandten Modeartikeln zu übernehmen.

Die Adresse ist bei der.Expedition der
„Schw. Fräuen-Ztg." hinterlegt. [4897

Stelle-Gesuch.
4912] Eine jüngere Tochter, welche im
Glätten, Nähen und in den andern
Hausgeschäften erfahren ist, sucht baldigst
eine Stelle, sei es als Lingère, Ladnerin,
Zimmer- oder Kindsmädclien. Offerten
sub Chiffre O 467 Seh befördern Orell
Fiissli & Co., Schaffhausen, (0467Sch)

4908] Für ein löjähriges Mädchen,
gesund und willig, wird bei christlichen
Leuten ein Plätzchen gesucht. Lohn wird
keiner verlangt, dagegen freundliche Be-
handlung und Entschädigung der Kleider,
die es im Dienste verbraucht.

Offerten befördert die Exp. d. Bl.

Gesucht :
4911] In eine Familie eine ordentliche,
kräftige Person, die in den Hausgeschäften

und im Kochen bewandert ist und
besonders Liebe zu Kindern hat.

4873] Man wünscht ein 2'/s-jähriges, in
bessern Verhältnissen aufgewachsenes
Mädchen' in Kost unci Pflege zu gehen.
Dasselbe ist gesund, intelligent und gut
erzogen.

Offerten unter 4873 befördert d. Exp.

0 Man wünscht
Q eine gut erzogene, 16jährige Tochter
". aus der Stadt Schaffhausen in eine

rechtschaffene Familie der französischen

Schweiz zur Mithülfe in der
Haushaltung zu plaziren. Entsprechende

Umgehung und humane Be- ~
handlung wird Lohn vorgezogen. — -

1 Antritt könnte sofort nach Ostern
geschehen. [4883

Gcfl. Offerten unter Chiffre R. M.
1 4883 sind an die Expedition d. Bl.
zu richten.

iooo©OQOOöo<3
Gesucht:

4910] Eine treue, zuverlässige Person,
welche Liebe zu Kindern hat und das

Kochen, sowie sämmtliche Hausgeschäfte
versteht, in eine kleinere Familie des Kts.
Bern, womöglich eine Ostschweizerin. —
Eintritt sofort oder etwas später.

Anmeldungen unter Chiffre 4910 an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

4864] Es bietet sich eine günstige
Gelegenheit für eine Tochter, die sich in
der Führung des Hauswesens praktisch

ausbilden möchte.
Offerten unter 4864 befördert die

Expedition dieses Blattes.

Herr und Fràu Simon-Walder
in Aubonne (Waadt) nehmen wieder 3—4
junge Mädchen zur Erlernung der
französischen Sprache und zu ihrer weitern
Ausbildung in ihre Familie auf.
Referenzen : Herr Stadtrath Knus in Winterthur;

Frau Schuppisser-Landolt in
Kiesbach-Zürich; Frau Steiger-Maag in Feld-
Meilen ; Frau Direktor Spühler-Zollikofer,
Paradeplatz, Zürich. (O F 3626) [4865

Gesucht:
Aeltere Erzieherin nach Griechenland,

katholisch, französisch und deutsch,
Klavier. Schneller Eintritt. [4866

Offerten mit 4866. befördert die Exped.

4906] Eine achtbare, kleine Familie in
der Nähe von Vevey würde einige

junge Töchtern
in Pension nehmen, um sie die französische

Sprache zu lehren. Unterricht im
Hause. Familienleben und liebevolle
Pflege. Um Auskunft wende man sich
an Frau Krajge-Hoffer, Papiermühle bei
Bern, oder an Frau Wwe. De Lafontaine,
Chardonne bei Vevey. (H 1587 L)

Für Eltern,
Familien-Pension für junge,

deutschsprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht. Gute französische Lehrstunden ;

mütterliche Fürsorge. BescheidenePreise.
Sich zu wenden an Madame Lavarino-

Jahneke, Vernand- Signal -Romanel, sur
Lausanne, [4809

Familien-Pensionat
der Damen

Bürdet in Lutry (am Genfersee).
Der Unterzeichnete kànn den Eltern,

welche ihre Töchtern mit kommendem
Frühjahr einer anerkannt guten Anstalt
übergeben wollen, obiges Familien-Pensionat

mit voller Ueberzeugung empfehlen.
— Sorgfältiger Unterricht in der
französischen Sprache, freundliches Familienleben,

Anleitung im Häuslichen, gesunde
Lage, massige Preise und beste Referenzen.

— Prospekte werden zugesandt und
wird nähere Auskunft gerne ertheilt von
den Damen Bürdet oder von Hrn. J. F.
Bodmer, alt Sekundarlehrer, Kreuzhof,
Neumünster bei Zürich. [4913

Msilipf fir Bauen.
Iii Folge Personalwechsel wird in ein

seit Jahren mit bestem Erfolg betriebe-
nes, gut aeereditirtes Bio (legeSchaft
in einer ostschweizerischen Stadt eine
active Tkeilhaberin mit einer
Kapitaleinlage von Fr. 4000—5000 gesucht.
Fachkenntnis ist nicht erforderlich, einer
Dame von 30—40 Jahren wird der Vorzug

gegeben und ernstlichen Bewerberinnen

gründliche Vorlage über vortheil-
hafte Rendite gemacht. [4857

Gefl. Offerten unter Chiffre H 865 G
befördert die Annoncen-Expedition der
HH. Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

junge
4845] Madame Keller-Gounthier
in Morgen (Kt. Waadt) nähme einige
junge Töchtern, welche die französische
Sprache erlernen und zugleich die
hiesigen, sehr guten Schulen besuchen möchten,

bei ihr auf. Gute Versorgung wird
in jeder Hinsicht versichert. — Weitere
Auskunft ertheilt Obige brieflich gerne.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morard in Corcelles
(bei Neuchatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterriclit ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliches Familienlehen
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

Zu verkaufen:
In der Ostschweiz ein altrenommirtes

Detail-Geschäft. Für zwei junge
Leute eine gute Existenz.

Offerten unter Chiffre 4804 H L an
die Exped. d. Bl. [4804

Zu verkaufen:
Eine so gut wie neue Schnellwascli-

maschine von Pearson. Ankaufspreis
50 Fr., jetziger Preis 30 Fr. Offerten
befördert die Exped. d. Bl. [4909

«i. «»ne». àiuionvvu-Leilaxk Zu M. 8 à LàkiZur àusii-^kiìlliiss. w. m»?.

Krieskasten der Redaktion.

K. H. W. Das erste Kapitel findet
unsern Beifall; um aber ein richtiges Urtheil
abgeben zu können, müssen wir Einsicht
gewinnen in das Ganze. — Die Antwort wurde
unlieb verspätet.

Madame H. A. in L. b. P. Also nur
wer stets Über ungezählte Baarschaft zu
verfügen hat, der ist vornehm — meinen Sie.
Nun. das ist auch eine Gesinnung, die aber

nur einem rohen, selbstsüchtigen Herzen, einem

kurzsichtigen, beschränkten und ungebildeten Geiste
und einer niedrigen Seele entspringen kann.
Sie beklagen sich über die unausstehliche
Einbildung der Erzieherinnen, von denen Eine sich

höher stelle als die Andere, trotzdem sie nur
um's liebe Brod zu arbeiten genöthigt seien.

Der liebe Gott hat ganz gut gewuizt, warum
er àie in den Stand setzte, für Ihre Kinder
eine Erzieherin bezahlen zu können; die armen
Kinder wären ja sonst unerzogen geblieben, und
Sie hätte auch sicherlich Niemand zur
Erzieherin verlangt. Sie über den richtigen
Begriff von „vornehm" belehren zu wollen, nützt
nichts, weil Sie dafür absolut kein Verständnis

haben.

Frl. H. H. in S. Das Gewünschte ist an
Sie abgegangen.

Herrn L. Z. in 6». Heute sind wir noch

nicht im Falle, ein Bild der bestehenden
Verhältnisse zu geben. Im richtigen Zeitpunkte
wird es aber geschehen; das Material ist
geordnet.

Frau L. in St. Scharfe Thee's u. drgl.
treibende Medikamente sind nicht die richtigen
Mittel, um Unterleibsstockungen zu beseitigen.
Mit fortgesetzter Anwendung von regelmäßiger
Körperbewegung, kräftigen täglichen
Abreibungen des Körpers, hauptsächlich Frottircn der
Beine und leichter, gewürzloser Nahrung, werden

Sie am ehesten das Wohlbefinden wieder
herstellen. So lange übrigens Ihr Allgemeinbefinden

nicht erheblich gestört ist, lassen Sie
am besten medizinische Einwirkungen ganz bei
Seite.

Junge Hochter vom Lande. So ganz
ohne alle Anleitung mag es Ihnen freilich
Blühe machen, in Ihrer neuen Stellung den

richtigen Umgangston zu finden, und es ist
auch nicht leicht, so im Allgemeinen für jeden

Fall passende Verhaltungsmaßregeln zu geben.
Vor allen Dingen diene Ihnen aber als
Richtschnur, daß ein ruhiges, zurückhaltendes und
bescheidenes Benehmen der Tenor Ihres Wesens
sein soll. Lautes, aufgeregtes Wesen und das
absichtliche in den Vordergrundsetzen Ihrer
Thätigkeit ist unfein, und geräuschvolles, naives
Thun würde in Ihrer Stellung kaum gerne
gesehen. Wenn Sie dieselbe mehr und mehr
in angenehmer Weise befestigt sehen wollen,
so lassen Sie sich durch kein freundschaftliches
Entgegenkommen verleiten, Ihrer Herrschaft
die schuldige Achtung in weniger ergebener
Weise zu bezeigen. Sprechen Sie nie von
sich selbst, als wenn Sie dazu aufgefordert
werden, und hüten Sie sich ausnahmsweise,
Ihnen erzeigte Freundlichkeiten und eingeräumte
Vortheile ohne Weiteres als etwas Ihnen Zu-
kömmliches unverdankt zu lassen, oder gar mit
stillem Trotz oder Unfreundlichkeit erzwingen
zu wollen. Je höflicher und anständiger Sie
sortgesetzt Ihrer Herrschaft begegnen, um so ach-

tungs- und rücksichtsvoller wird auch die Ihnen
gebotene Behandlung sein. Lassen Sie sich auch

nicht die mindeste Nachlässigkeit in Ihrer
Kleidung zu schulden kommen und nie finde man
im Hause etwas von Ihren Sachen herumliegen

oder herumhängen. An eine anständige
Verbeugung und höflichen Gruß müssen Sie
sich gewöhnen sowohl gegenüber Ihrer
Herrschast, als auch deren Gäste. Lautes Lachen
oder rücksichtsloses Schwatzen im Hause wird
stets einen Übeln Eindruck machen. Je
taktvoller sich die Stütze der Hausfrau überhaupt
benimmt, um so mehr wird sie zu Ehren
gezogen werden. Im Uebrigen haben Sie sich

ganz nach dem besiehenden Hausbrauch zu
richten, mit dem Ihre Dame Sie auf
Verlangen jedenfalls genau bekannt machen wird.

8t6ll6-H68Uà
Line 'l'oelltor aus guter, bürgsr-

lietrsr Lamilis, der dsutsoben, kranxösi-
sollen uiicl snglisollen Lpraobe in IVort
unä Lollrikt vollkommen mäobtig, auoll
inr Hauswesen unct in Landarbeiten gut
bewandert, suollt eine passende Ltells in
sin Oesobäkt oder als Ltütxe cler Laus-
trau. Offerten unter bitter 4883 vsr-
inittelt dis Lxpsd. cl. M.

4843 s In einer gebildeten Lamilie cler
kranxösisollsn Lollwsix wünsollt man â?si
loolltsru in Lsllsiou 2U nellrnsn. Oründ-
lielle Dusbilclnng im Lranxösisollsn unct
Lnglisollsn, sowie in cler Musik u. s. w.
Lests Rskorsnxen von Litern krüllsrsr
Lsnsionärinnsu.

Lieb an Slacks,nrs Sovst, Vi1Is,rs
xràs Tvsrdon xu wenden.

Line Avüdte
welolle auk Lollakkliausor, Dresdner, Lain-
burger uncl Deigiselien Masclliiien gear-
lleitet bat, suollt auk 1. Akr? Anstellung.
iVuskunkt ertlleilt Lrau Ljeckerlläiiser-
8âsukz (lrenellsn. »833

lllosuollt 2„ Lindern 2vis»llon 6 uncl
9 »lallrsn:

Kîrrâci irr
ocler geprüfte llellrerin, clie stell mit cler
Lrxiollung, sowie körpsrliollen Lklogs be-
lassen muss. Lellweixerinnsii wsrclen vor-
gesogen. <44 4635;

Lrankirts Otkerten sub 14 36 an Lsassu»
stsiu Ä Vogler, Mio am Dllsiu. »895

In ein kleines, properes Menage sLsrr
mit einem 7jällrigen Lnäblsin) eins Haus-
kältsriu mittlern Vlters, lliur I'ersonen,
clie in gleioller Ltellung sollen gedient,
tin clou Berück siolltigung. Tninei <4 ungen
mit Asug'niss-biopisn sincl unter Ollilkrs
L 437 V an Laassustsiu Ä Voglsr in Lern
rar rielltsn. »991

4939s Line aus einom tropisollsn, wollt-
rioellenàsn Naturprodukt künstliell ver-
fertigte, mattsollwarxs, llöollst elsganle
X In Ic< < jlapanesisolles Labrikat)
mit reixvnd sollönsm Modell uncl imwsr
clvn llerrliollsten IVolllgsruell ausströ-
menci, versenctet per Ltüek franko gegen
bsaollnallme ocler vorllsrigs Linsendung
von Lr. 6. — clie Industriellen« in Lirivns
bei Duxeru.

Line Voollter, wcdolle im Lällon und
Illätten xiemlioll llvwanclert ist, suollt
bei siusr anständigen Lamilis sine Ltells
als lîàâer- oâor 2ii»Msrnrü.ävllszz.
Ls wircl inodr auf gute Bellandlung als
auf grossen Lobn geseben. »859

Oübrken unter TüKer 4859 botörclsrt clie

Lxpsclition dieses Mattes.

Lin Mädebsu, clas in guten Läusern
geclient Irat, glätten gelernt bat, äsn
Mmmerclienst versollen bann uncl willig
ml secier Drbeit ist, suellt bei einer guten
Lamilis einen Llatx als 2iiumsriuââllllêll;
vorzugsweise in cler untern ocler kranxö-
slsoben Loliwoix ocler im Juslancl.

Vdresse bei cler „Lollwsixer Lrausn-
Leitung " xu ertragen. s4896

8t6ll6-tx68Ul;Il.
Lins Zuverlässige Loolltsr, clie gut

Lsutseb uncl Lraimösisell spriollt, in bei-
clen Lpraoben llorresponclirt, im Lanclsl
vertraut ist uucl clas Lervireu verstellt,
suollt irgsncl eins Ltollo tür clie Lommsr-
saison. — 7icugnis.se unä Miotograpllis
stellen 2U Diensten.

Otkerten unter bilker 4995 nimmt clie

Lxpscl. ä. lZl, entgegen. s4395

4892s Line 19säbrigs Loobter, cloutsob
unä tranüvsisoll sprsebenä, wslobs Liebe
2U Xinäsrn bat, suebt eins Ltelle als
Ronnv aut 1. Aär?, (Inte Zeugnisse
Stollen Diensten. Därssss ertlleilt äio
Lxpeä, ä. DI.

(Z-Ssiià'd.-
4886s lu ein Lrivatbaus naoll Lllaux-äe-
touäs sin treues, üsissigesVIsvstmääedkii,
welcllss in alleu Lausgesekäkten gut bs-
wanäert ist. Lintritt sokort.

Dlksrtsn unter Llliltrs 4886 an äis Lx-
psäition äissss Mattes.

Lin Lantinann. Inllaber eines Lngros-
Lssollättss, suellt per 1. Jugust eins gs-
bilclsts Dame, wslollsr man äio Leitung
eines bürgerliollsn Lausbalts nnä Detail-
banälnng übertragen könnte. Lsllr an-
genelime, äausrnäs Ltells. Lrima Reis-
renxen nnerlässlioll.

Lolälligo Otkerten unter Lllikkre 112

xosts rsstanis Vlilltsràr. »834

llssuollt in eins IVirtllsollakt am
Äiriollsss auk 1. Uärx sin gesundes Nach-
ollsu, das womöglioll selbststänäig koobsn
baun und äio übrigen Lausgesolläkts bs-
sorgt. Läresso ortbeilt die Lxp. ä. Ll.

4879s In ein Lorrsobattsbaus ank dem
Lands jllt. Äirioll) sine treue, in joder
Lomollung smptsblensvvsrtbs Lsrson tried-
liollsn (Illarakters mir Lssorgung der
Lüolle und Uitllülko in den Lausgesobäk-
ten, Line Lersnn go.setüten llltors mit
obigen Ligonsellalten würde vorgexogou.
Lolln s« uaol, Leislungen j5—6 Lr, per
IVoolle). Ollue Lrima-^eugnisss àinel-
clung uimütic.

Ollorten erbittet mau unter 4879 an
dis Lxpsclition dieses Mattes.

Line Lrau, mittlern lllters, welolle
sollon viele .lallrs den Lernt als Damen-
sollnsidsrin mit Lellrtöolltsrn betrieben
und denselben aus Oosundbeitsrüoksiob-
ton aukmigeben beabsiolltigt, wünsollt ein
Dépôt in Lonlsvtious und andern ver-
wandten Noâsartikslu xu übernsllmsn.

Die Ldrssse ist bei dsr.Lxpsdiiion der
„Lollw. Lrauon-^tg." llintsrlsgt. s4897

4912s Lins s lingers Loobter, weloll o im
Llätten, Lallen und in den andern Laus-
gssedäktsn srkabren ist, suollt baldigst
eins Stelle, sei es als Lingère, Ladnerin,
Aiinmer- oder Lindsniädellen. Okksrten
snb Obikkre (> 467 Loll bskörclsrn Oreil
Liissli â Oo., LedaHllanssa, jO4676oll)

4398s Lür sin lösäici iges Ilädellen, gs-
gund und willig, wird bei odristliellen
Leuten sin Llätüollen gssuollt. Lolln wird s

keiner verlangt, dagegen treundliclls Le- f

llandlung und Lntsoliädigung der Llsider, s

die es im Dienste vsrbranollt,
Otkerten bskörclert die Lxp. d. Ll.

Assuàt:
4311s In eins Lamilis eins ordsvtliolls,
lcräktige Lsrson, die in äsn llausgssclläk-
tsn und im Loollen bewandert ist und
besonders Liebs 2N Lindern bat. -

4878s Aau wünsollt sin 2fls-sällriges, in
bessern Verllältnissen aukgswaollssnss
Nädollsn in Liost und Lüsgs su gsbsn.
Dasselbe ist gesund, intelligent und gut
ermigeu.

Otkerten unter 4878 befördert d. Lxp.

H Nan >vûiì8àt
IA eins gut erlogene, 16säkrige Doektsr

aus der Ltadt Lskalkkaussn in eins
rsolltsobalksus Lamilis der kran^ösi-
sollen Lollwà sur Nitbülks in der
Lausbaltung su xlasirsn. Lntspis-
obsnds Dwgsbung und bumane Le- ^llandlung wird Lolln vorgesogsn. — -

' Lntritt könnte sokort naob Ostern
gssollellsn. s4883

M kl. Offerten unter Ollilkrs L. N.
^ 4833 sind an die Lxpsdition d. Ll.

?u rielltsn.

4319s Lins treue, Zuverlässige Lsrson,
wslobs Liebs ?u Hindern bat und das

Loollsn, sowie sämmtliobs Lausgesolläkts
verstellt, in eins kleinere Lamilis des Lts.
Lern, womöglioll eins Ostsollwàerin. —
Lintritt sokort oder etwas später.

Anmeldungen unter OtMre 4316 an die
Lxpsdition der „Lobweiter Lrausn-Titg."

4864s Ls bietst sieb eins günstige Oe-

logonlloit kür eine Loolltsr, die sieb in
der âss Hausuvsssus prak-
tisob ausbilden möollte.

Otkerten unter 4364 befördert die Lx-
psäition dieses Mattes.

àr liilà àki 8imon-WaIà
in àllovus »Vaadt) nellmsn wieder 2—4
suugs Klâàollêll xur Lrlornnng cler kran-
xösisollen Lpraobs nncl xu illror weitsrn
Lusbildnng in ibrs Lamilis auk. Keks-
renxen: Herr Ltadtratll Diuus in V7iutsr-
tllur; Lrau Solluxpisssr-Laudolt in Dies-
baoll-2ürioll; Lrau Stsigsr-Naag in Leid-
Rsilsu; Lrau Direktor Sxüll1sr-2ol1ikizksr,
Laradsplatx, 2ürivll. jO L 3626) »865

ksLuàt:
Jeltero Ikr^ivllsrt» naoll Orioollsn-

land, katllolisoll, kranxösisoll und cloutsob,
Llavisr. Lollnsílsr Lintritt. »866

Offerten mit 4866 befördert die Lxpsd.

4396s Lins aolltbaro, kleine Lamilis in
cler llsälls von Vsvk^- würde einige

in Lension nsbmen, um sie die kranxö-
sisobe Zpraebe xu lellrsn. Lntsrrlobt im
Llause. Familienleben uncl liebevolle
Lkiege. 14 in lluskunkt wende mau sioll
an Lrau Itraige-Ikolker, Lapiermülile l,ei
Lern, oder au Lrau IVwe. Lo Lakontaiae,
lldaràonnê bei VeveV. jD l 587 L)

Ilieru.
Lamilisn-Lension kür junge, doutsoll-

sprsollsndo Löolltsr. Jnmutlligs Liegend,
präolltigsr Mollnsitx in der Lalle von
I-Valdungsn, gesunde Lukt, sollöns às-
siollt. Oute kranxösisolls Lsllrstundsn;
müttsrliobs Lürsorgs, LssollsidsneLreise.

Lioll xu wenden an Madame Lavaào-
lallvêks, Vornand - Lignai-Roinansl, sur
Lausanne. »809

der Damen

àl'àt ju L«ltî'.V sg,M »kltkötSSS).
Der Dntsrxkiobnsts kann den Litern,

welolle illrs 1'öolltern mit kommendem
Lrüllsallr einer anerkannt guten Lnstalt
übergeben wollen, obiges Lawilisn-Lensio-
nat mit voller Deberxeugung smpksblsn.
— sorgfältiger Dntsrriellt in der kran-
xösisoben Lpraods, kreundliobss Lamilisn-
leben, àleltung im Läusliedsn, gesunde
Lage, massige Lrsiss und beste Rsksrsn-
xsn. — Lrospskts werden xugesandt und
wird nällsrs Auskunft gerne ertlleilt von
den Damen Iturclet oder von Lrn. .1. L.
lîcxlmor, alt Lskundarlsllrsr, Ilrsuxllok,
Tseuiiiüustsr bei Tiürioll. »S13

îslàiltziU K flUM.
li> Lnlge Lersoualcveollssl würd in ein

seil lallren mit bestem Lrkolg bstr-iobs-
nes, gut aooreclitirtss MväSASSolläkt
in einer ostsollwsixorisellsn Ltadt eins
«.vtivo ?llei1lls.dsriu mit einer La-
pitalsinlags von Lr. 4999—5999 gssuollt.
Laollksuutniss ist niollt erkorderiioll, siusr
Dame von 39—49 .lallren wird der Vor-
xug gegeben und ornstlioben Bewerbe-
rinnen grünclliolle Vorlage über vortbsil-
llakts Rendite gsmaebt. s4857

Osü. Offerten unter Obilkre ll 865 O
befördert die Vnnonosn-Lxpsdition der
im. L7aase»stskn cK Loplsr in K.

MZ'H
4845s NluSame ILsIIsr - Vouvtdior
in IllorFos jLt. IVaadt) nällme einige
junge Löobtsrn, welolle die kranxösisobe
Lpraolls erlernen und xuglsioll die bis-
sigen, ssbr guten Lobulon bssuobeu möoll-
ten, bei ibr ank. Oute Versorgung wird
in jeder Linsiollt versiollsrt. — IVsitsrs
àskunkt ertlleilt Obige brieklioll gerne.

welolle ilirs ?övllior in eins ssbr gute
Lension plaoiren wollen, können sioll mit
aller ^uversiollt an das Lensionat von

Umss ilk Loi-eellkZ
sbei Heuoliatol) wenden. Lebst Lranxö-
sisobsm wird auoll Lnglisob-, Italionisoll-
und Nusik-IInterricllt ertlleilt. Lebenbei
bestellt sin gsinütllllolles Lamilisnlsbsu
und sorgfältige Dellancllnng. — Lraollt-
volle Lussiolit, grosser Oartsn, gesnnde
Dukt. Varxügliollo Linpkslllungsn. »849

/u vàmàu:
In der Ostsollwsix ein altrenommirtss

Vvts.i1-kesvllàkt. Lür xwei junge
Deuts eins gute Lxistsnx.

Offerten unter Ollilkrs 4894 D D an
die Lxpsd. d. Ll. »894

/u veâauà:
Lins so gut wie neue Lolluellwasoll»

masvkloe von Lsarson. Ankaufspreis
59 Lr., jstxigsr Lrsis 39 Lr. OKsrtsn
befördert dis Lxped. d. DI. »393



St. Gallen, „Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II Jahrgang,

Butin Kaiuprœ ni Halbleiii
für Herren- und Knabenkleider (garan-
tirt reine Wolle), deoatirt und nadelfertig,

130—140 cm. breit à Fr. 1. 95

per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis
zu den schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75

per Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko. (2) [4891

Die Buchhandlung von J
in (1 r ü n i n gen Kt. Zürich)
Bazar, per Quartal Fr.
Modenwelt, per Quartal „
Illustr. Welt, monatlich
Buch für Alle
Bunte Welt
Gartenlaube
Criminalzeitung
Weltspiegel
Neue Blatt
Chronik der Zeit „
Bibliothek d. Unterh.
Ueber Land und Meer
Vom Fels zum Meer
Taschenb. f. Kaufleute „
Spamers Lexikon
Brockhaus' Lexikon
Buch d. Erfindungen
Göthes Werke
Lessings „
Shakespeares Werke

franko in's Haus.

Wirz
liefert :

3. 80
2. —
-. 90

-. 90
95

-. 85

-. 95
90

-. 90
80

1. 10
1. 50
1. 45
1. 50
1. 50
.1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
[4915
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(Extrakt)
Miiller's Spar-Kaffee

in Blechbüchsen verpackt, sowie :

lüller's Cicliorieii-Raffee
und

Miiller's Feigen-Kaffee
in Packeton werden als Schweizer-
fabrikat den verehrten Hausfrauen
als gesunde, unverfälschte
Zugaben zum indischen Kaffee
wärmsten« empfohlen.

In allen Ortschaften werden
Verkaufsstellen gesucht. [4914

Müller-Landsmann,
Lotzwyl (Bern).

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung,
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

4916] Ablagen unseres garantirt ächten
Bienenhonigs befinden sich:
In St. Gallen : F. Henne, "Schmiedg. 10,

„ Winterthur: Ernst Eieter's Sohn,

„ Basel: Carl F. F. Heer, Marktpl. 11,

„ Tann: G. Wolfensberger, Negt.,
„ Wiesenthal: F. Wolfensberger,
„ Zürich : Die bekannten Ablagen.

Man verlange Blechbüchsen mit (Etiquette

Bienengarten Hottingen.

Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neumünster.

(Gj-egri'indet 18SO.)
4872] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am 4. April.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder
besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 700 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. (H 487 Z)

ü= <3-la-ce-ÜE^a.nd.scli."ULl^--IFnaJ"brils iü
St. Grallen J. BÖHNY äi

Z Ü it I 0 II
Marktplatz 13.

Weinplatz
Fabrikation

aller Sorten

Leder-Handschuhe.

Gerberg., Hôtel Central.

AVeinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer ^înotûiïi Vi hLi1*1^ ohne Seiteuuaht,
Handschuhschnitt, »jijjMvlll iltlUlla passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Jt

J. Biirgi's Lanolin-Präparate,
Das Lanolin ist dasjenige Fett, welches in dem hornartigen

Gewebe der Körperoberfläche, der Haut, der Haare etc.
enthalten ist und zu deren Ernährung fortwährend verbraucht wird. Das von Prof.
Dr. Liebreich erfundene Lanolin wird mit Begierde von Haut und Haar
aufgesogen. Es ist daher klar, dass bei Mangel desselben, wie dies bei manchen
Haut- und Haarleiden der Fall ist (Aufspringen der Haut, Spalten und Ausfallen
der Haare, Schinnenbildung), die Anwendung von Lanolin-Präparaten das
rationellste Mittel ist, um diese Uebel zu beseitigen. — Zum Schutze vor minder-
wertliigen Nachahmungen sind meine Lanolin-Präparate mit obiger Schutzmarke
versehen und kosten :

Lanolin-Poiuade per Dose Fr. 1. 50

Lanolin-Crême 1. 50.
Zu haben in allen Parfumerie- und Droguenhandlungen. — Prospekte erhält man
gratis und franko von [4904

•T. Bixrg-i, Gliom. Laboratorium,
Wolfsberg (Kanton Thurgau).

14 Ehrendiplome und goldene Medaillen
zuletzt auf der I. Internationalen Ausstellung für Volksernährung

und Kochkunst: (Ho 921)

Ehrenpreis der Stadt Leipzig — goldene Medaille
als allerhöchste, von keiner Konkurrenz erreichte Auszeichnung.

# Fleich-Extrakt
Kemmerich szur Verbesseasre?oppen'Sauoen'

Cond. Fleisch-Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe ohne

jeden weiteren Zusatz.
Fleisch-Pepton

wohlschmeckendstes und leicht assi-
milirbares Nahrungs- und Stärkungsmittel

für Magenkranke, Schwache und Reoonvaleszenten.

Zu haben in den Delikatessen- und Spezereikandlungen, sowie in den

Apotheken. — Man aohte stets auf den Namen „Kemmerich".

Kemmerich's
Kemmerich'»

C. Sprecher, z. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nnssbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Fleisch-Extract
I « j wenn jeder Topf
lUr aecht ^en Namenszug

—— in BLAUER FARBE fräjt.
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Haushaltungsschule
Bischofzell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses

(H870G) am 4. April. [4852

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Büschen,

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666
in bekannt guter Qualität u. billigen

Preisen für jedes Alter.
Gestrickte Corsets

in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

Aechte
stezer Trieîs
Per '/= Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfli,
weisse und. branne, per Dutzend 60 Cts.
bm Für Wiederverkäufer Rabatt,

It. Ruckstuhl,
4779] Loretto-Lichtensteig.

Pfälserwein.
48821 Auf Verlangen werden Muster

von weissem Pfälzer (1883er)
gratis und franko zugesandt und
kann sich Jedermann überzeugen,
dass derselbe ein ächter Naturwein

mit angenehmem Bouquet
ist und sich namentlich als Tischwein

vorzüglich eignet.
Preis per Liter 55 Cts. franko

Bahnhof hier.

Weisbrocl-Stutz,
Affoltern a. A. (Kant. Zürich).

4855] Köln.
W asser»
Boiible

feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. In Kistchen

zu 6 und 12 Stück.
Versendung gegen
Nachnahme. Nichtconveniren-
den Falles wird selbiges
wieder retour genommen.
J. Süsstrunk, Parfumeur.

Tonhallestrasse, Zürich.

Das bedeutende

Bettfedern-Lager
Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet franko gegen Nachnahme

(nicht unter 10 S") gute neue
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur Fr. 2. —,
Prima Ganzdaunen nur Fr. 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 8T 5 % Rabatt.
Nichtkonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [4759

8î, kà, ,.àii Vk8!ki! LMlL dàii âiklLwkll werm, Vklndk ill Sik HgM à krUkMkI! WlWkv." II. MWL.

SM «i Mieiii
Mr Xsrrsn- unà Xnabsnklêiàsr (garan-
tirt reins Voile), àeeatirt unà naàel-
kertig, 130—140 em. breit à Or. 1. 92

per Olle oder Xr. 3. 25 psi- Nstsr, bis
xu àsn sobversten Qualitäten à Or, 4. 72

per Oils, verssnàsn in àxsluen Nstern,
sowie ganxen Ltüeken portofrei in's Haus

0kttinger â Lo., àtra1ti.,Iûi'ieli.
8. Nustsr-Oolleetionsn bereitvilllgst

tranko. ft)

Ois Ouoblianàlo n? van .1

in (lrnningen ftvt, ?iiriob)
Laxar, per (Quartal Or.
Noàsnveit, per Ensilai „
liinstr. Veit, monatliob
Ouod kür álls
Lunte Velt
Kartsnlanbs
Oriminaixeitnng
Vsitsxisgei „
Xsns Llatt
Obronik àsr 2isit „
Llbilotbsk à. Ilntorb.
lieber Lanà unà Nser
Vorn Osls xum Nser
lasobenb, 0 Xaubsuts „
Lxarnsrs Lexikon
Lrookbans' Lexikon
Lnob à. LrLnànngen
Kötbes Verks
Lessings „
Lbakespearss Verks

krsnko in's Ilaus.

Mrs
liekert «

3, S0
2, —
- 90

-, 30

-, 95

-, 85

-, 95

-, 90

-, 90

-, 80
1, 10
1, 50
1, 45
1, 50
1, 50
1, 50
1, 50
1, 50
1, 50
1, 50
1)4915
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sLlxtrakt)
WZei-'k

in Oleobbnobsen verpaokt, sovie«

MIIki'8 ('ielìylikil-Xài;
unà

Aülkl'8 kkÎM-Kèà
in Raoketen veràen aïs Lobveàr-
kabrikat àen vereinten Ilaustrausn
aïs Fssunâe, nnvsrkülsvbts
Angaben xum inàiseben Xsbee
värinstens einptoblen.

In ails n Òrtsoliatten veràen
Verkaulsstelleu gesuolit, »4914

^ûIIei-I.s.nàsu»ÂQQ,
Lotxwxi (Lern),

lOrátisvbvs ^ûvbenFsrsâ.
lZiplomirt an àsr kocktunst-àus-

ziellung in ^üriek. ft817
In ^jsàeill Ölen ullà Osrà ver-

nsriàbar. sandsrs Arbeit in lüuxksr.
üein Anbrennen à. Speisen mö^lieb,

^os. Wottle-^ierzl in Waiìw^I.
Nnstsr-Ioxls in àsr

LpS2Ìg.1itîi.tSQliàllà1uuK,
üaidarilla^asss 10, 8t. Lallen,

?u Vriginalpreisen.
Isàsr OssteilllllA ist àis Ooà-

veils àes Osrcies bàlltuAsn,

4S16) âiaxsn nnserss garantirt ââton
SiensnIroiliAg bsünäsn sisb:
In Lt. Vg,1Is»: HêllNê,'LsinnisâA, 10,

„ IVintsrtliur: Hrnst Kieler's Lebn,
Lasel: llarl?. User, Uarbtpl, 11,
?s.nn: S. V7ànêizsrxer, HeZt,,

^ 1X7ieseiràs.1 : UànàrZsr,
2iir1vd: Ois beirannten ^blaAsn,

Äan verlange Oleslikûàssn init Oticiustte

ZisusnAArtsn HottinAsn.

Kunst- iinc! ffgüö.isl'böii-ZLkiile
^ûrioà Voistsdoi" ko«!. Loo^-^eAlter ^sumàLtôr.

<L3-sgv<àn,âsi 1SSO.)
4872) Lo^înn nener Xnrse an sämwtliobsn Oaebiclasssn àsr Anstalt ain 4. 4pi !I.
Ornuàlioks pràisebs L.llsì>iIànnA ia allen veibiieben ^.rbsiten Kr àas Laus oàer
dssonàsrll Lernk. Spraolisn, Lnobbaltunx etc. Oesonâsrs Xnrss inr Hanàardsits-
Iskrerinnsn. Xoobsebuls, Internat nnà Ôxtsrnat. ^nsvabi àsr Oävkor kreiAsstsilt.
Ois )ot^t ASASn 700 Sobülsrinnen ansAedilàst. Oro^ramms gratis. Isàs näbsrs
L.usbnnlt virà Kerns srtbeilt. (O 487 A)

«..ZÂà à.
X I !î I « »

lVIarktplatx 13.

"V/Sinxlà?:
?»vri1i»ttoiì

aller Sorten

i.kljsi'-^anàkuke.

Lerberg., ltàtel ventral.

X^76inft>1crà.
Vrossvs 1-s.Avr

aller Sorten

8toffâàà!ik.
IlÌA6N6r n6U6r 10».^.1 nII! 0II?I ^ o'ins Ssìiennîìlrl,

Hanàtnillsolinitt, llObtli ill passt voixûMà
ûanàselià vsràsn aueà naeb Nass anZetertigt. 14112

»î

I lîiii'Lz Inìil'»Iiii-l'l!li>ilr!ìl«'.
Oas IiSuoUu ist clas)vnige Ostt, volâss in clein koriiartixsu

Lievrebe àsr klirperodertlselie, àsr liant, àsr ll iare stv, snt-
batten ist nnà ?.n àoron OrnìilrrunA t'ortvâlrranà verbranslit vircl, Oas von Oral,
Or, Oielneielr ertnnàene Oanolin vrirâ mit iîs^lsràs von Laut nnà Zlaar ank-
KVS0AVN. Os ist àalrsr klar, «lass bei Nangel àsssellien, vis «lies bel inanelisn
liant- nnà llaarlsiàen àsr Oall ist (àtsprinKgn àor liant, Spalten nnà .4nstàll«nr
àer Naare. SeliinnendilàniiA), àis àrvenàuiig von lOanoiin»?räparatsn âas
rationellste Zlittvi ist, um àiesê Ilsdsi xn beseitigen. — /lnm Sebntxe vor minàer-
vertliigen XaobalnnnnAen sinà meine Oanolin-Oräparatk mit obiger Seîintxinai1<e

verseben nnà kosten«
4^z> ZK»IZ!l-4^<>«°l:v<1s- pei- Ooss Or, 1, 50
Z0k».iK>1i«>.-<?i'êiK<z 1, 50,

Xn baden in allen Oartninerie- nnà Orognenilanàlungeii, — Orospekte erbält nia»
gi atis nnà tranko von )4904

k. I îiiri^i. (Illreettr, liz > eov:vl.o rà urrr,
'MolksbsrA' lOanton Obnrgan),

14 Zàrsuàixloms à Aolâsus Nàià
xnletxt ant àor I. Internationalen àsstellnng tnr Valksernäbrnng

nnà lvoebknnst: ftlo 321)

à-giixisis àor 3ààt Izoix^ix — KyIâkllS Ukâltillk
als allerköebste, von keiner Xonknrrenx erreiebts àsxoiebnung.

ê ?1siob-Ilxtrát
àL!MM6I'là 8 "'r Verbessern,^ von^xpen. Lau°en.

Oouâ. risisob-Zouilion
xnr sotortlgen Ilerstsllnng einer nabr-
batton vorxnAlielien Olslselilnàilie obno

)eàen volleren ^nsatx,
?1eisvd-?extou

voiilsebineeksnàstes nnà loiobt assi-
inilirbares HabrnnZs- unà Stârkungs-

mittsl tür Uagsnkranks, Sobvaobs nnà kseollvalêssêntsll.
ün baben in àen Oslibatssssn- nnà Spexereibanàinngsn, sovie in àsn
àrpotlieken, — Han aobts ststs ank àsn Hainen „Xsininsriob".

KeiuM^rîà'8
Kemmeiîà'8

l!. 8preà, 8t. KallLN.

Lx62Ì3«Iitâ.t ill IiHIlilLâASHl'tikSill
(einxsln oàer in Xi,stoben nnà ank Orsttsrn xusaininengestollt),

(rllt ctssoi'tirws OnAöt- in soliöiislli tbàsllosôll Holx
vsi-scliieàsner àtsii, soivis àtÍA-s Làlsistsn in ileboi'ii

ullà Xussàum. ft709
Lsi-össts in àen nsnssten Vorlägen.

l't0Ì8lis4k!I! Iliul XlàlvM Ai utis.

kleÎLok Lxti'aot
> z wenn iecler lopf
1^!^ 3öülli ^smen8?uZ—//7

-Z Z « A'Z

-s w « ^ ^^ g»

î ki.ZL
»H r- <v

^ « «IZ ^ N

--Z
^ ^ s >Z? v

N Z ^
à 'rà ^ Ä

^StI8>Ik>ItUNg88I!>IuIe
ViLvIiokiLelI.

Leginii ries nsolisten Visi-ieIjz>ii-I<ui-se8

(OS70<!) 3M 4. âpril. ft852

ill grosser Xnsvabl.

^iìà- unà L'iîevt-
Hntsâlsiâôr.

^gil-kn- unc! lîAmsn-
Lîols, Li'g.A6ii Ullà KûLàb.

àas Xsuests in grosser àsvabl
von Or. 1 bis Or. 20.

(!«I'86t8 ftS66
in bekannt guter Hnalität n. billigen

Orsisen tür )sàes 4,Itsr.
Gestriezte Gorsets

in Volle nnà Vigogne, billigst.

Ldr.
8 t. <Zî»IIvie — lisugasss S0.

.V«<irt>-

à?r!sü
4'er '/- Xg. Or. 1.30 Ots.

weiss« unà braune, per Oàonà 60 vts.
Oür IVisàsrverkàtsr Rabatt,

lì. ltiiekstulil,
4779) Oorstto-Oiobtsnstsig,

?k^l2srvà.
4882) Xut Verlangen vsràen Nn-
ster von veissein?IÄl2er ft383er)
gratis nnà tranko xngesanàt unà
kann sieb Isàsrinann nbsrxsngsn,
«lass àsrselbs sin äobtsr Xiatur-
«rein mit avgensbrnsm Oont^uet
ist nnà slob namentllob als Oisob-
vein vorxügliob eignet,

Orsis per Inter 36 (,'ts. kranko
lîabnbot bier.

Ikikoltern s,, á,. )Xant. Abrieb),

48S8)

î» 8î8^I"--

Isinsts IZnalitüt,
per bald Outxenà grosse
Olasobsn ê Or. In Xist-
eben xu 6 nnà 12 Ltnok.
Versenànng gegen Olaeb-
nabms. Xiekteonvsniren-
àsn Oalles vlrà selbiges
visàsr rstonr genommen.
I. 8ü88ii'UnI<, ?àmoi>r,
Oonballsstrasss, 2Ürillb.

Oas bsàsntsnàe

MUm-I-SM
Unna in citons sààkl.)

vsrssnàst tranko gegen Xaobnabms
(niobt unter 10 N) gnts neue

keitfeàn kür 73 ftt. àas ?kunâ,
Vorüligliok gute 8orte ?r. 1. 30,
?rima ttglböaunen nur ?r. 2. —,
k>rims Ksnàunen nur Or. 3. —.

Verpackung xnm Xostenpreis.
Osi Vbnabme von 50 N 5 °/o Rabatt.
Xiobtkonvenirsnàes virà bsreitvil-

ligst ningstansobt. ft739



„Den testen Erfüll traten diejenigen Inserate, welche in hie Hand her Frauenwelt gelangen."

In der Buchhandlung der
„Schweizer Frauen-Zeitung" in St.
Gallen (Katharinengasse Nr. 10) ist zu
beziehen: [4719

Ein Gang (lurch's Leben
an der Hand der Bibel.

Für Frauen und Jungfrauen.
Von Caroline Specker geb. Binder.

Mit einleitendem Vorwort von E. Miescher,
Pfarrer in St. Gallen, und dem Bildniss
der Verfasserin in Lichtdruck. Bieg. geh.

Callico mit Goldschnitt. Preis Fr. 3.

Der Absatz von vier starken Auflagen
ist der sprechendste Zeuge für den in-
nern Werth obigen kleinen Buches, das
wir dem freundlichen Wohlwollen der
Frauenwelt bestens empfehlen.

Auf die Ausstattung dieser neuen
(fünften) Auflage ist besondere Sorgfalt
verwendet und derselben auch das
Portrait der Verfasserin in Lichtdruck
beigegeben und wird hoffentlich recht vielen
Leserinnen Freude machen ; es ist ein
hei stattlicher Erscheinung hilliges und
als gediegene Gabe ernstern Inhaltes für
junge Frauen und Jungfrauen sich
vorzüglich eignendes Buch.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und hillig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Gestrickte Corsets.
Das Beste für Frauen und Kinder

empfiehlt in frischer Sendung und bester
Qualität — Ansichtsendungen franko!
4805] Marie E. Sulser, Chur.

Zur Erleichterung während der
Zahnperiode der Kleinen kann das Tragen
von Zahn-Halskettchen bestens
empfohlen werden. [4811

Zu beziehen à 80 Cts. bei

J. Halter, Zahnarzt,
St. Jakobsstrasse 40, St. Gullen.

G. II. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste sctoeiz. Gummiwaareufatirik
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
Ton Meyer in Reiden (Lliz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4*/a

Kilo) gute neue gereinigte Bettfeäern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp., 90 Rp., Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Mack's

Plättregeiii.
Franko-Versandt gegen 25 Ct. (in

Marken) durch die Buchhandlung der
„Schweizer Frauen-Ztg." in St. Gallen.

Empfehle meine [490Ï

besten Petrol-Koch-Apparate
nebst passendem. .Kochgeschirr in grösster Auswahl.

13. Huber-Hotz,
Grcssmünsterplatz 6, Zürich.

Unser neuestes, wesentlich verbessertes [4772

Zeitungs-Verzeiclmiss nebst Insertions-Tarif
erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark, in gr. Lex.-8°,
und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten.

Haasenstein & Vogler
St. Gallen, Basel, Bern, Genf, Zürich.

Gimtes Bettiaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwalilen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfand feinem
Flaum Fr. 31. [4800

Avis für Aerste und Patienten.

Badgasthof z. Blume in Baden
Hotel II. Ranges [4645

eignet sich vermöge seiner trefflichen Einrichtung speziell als winterkuran-
stait. Massige Preise. F x. Borsinger.

Töchter-Bildungs-Institut
Frauen-Industrie-, Handels- und höhere Fortbildungsschule

Director Karl Weiss, Erfurt, Thüringen.
Erste universelle Bildungsanstalt für konfirmirte Töchter in Deutschland

für Haus und Leben, Gesellschaft und Beruf. [4758
Vorzügliche Pension. Höchste Referenzen. Prospekte wie oben.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
47761 Nef & Baumann, Herisau.

| Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.

L4836]
Man beliebe Prospekte zu verlangen.

iflü in. if» ** *+ ** »% ****** gxi%£> Q ** Q iiuumfliiaHHMÜHRIH

4 ^ 11 xtract
ausgiebigste Würze

zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

»I ulius Maggi «Sc Co.
in Kemptthal (Schweiz).

Hasard-Würfel-Kohle,
wegen geringen Russens und grosser Heizkraft beliebt in Privat- und Be-
staurationskiichen, Bäckereien und Konditoreien, für
Dampflresselfeuerung, Regnlirfüllöfenu. alle Oefen,

welche Hoste haben. [4843
Die Hasard-Kohle hat trotz des höheren Preises vielorts die Coaks als

Hansbrennmaterial und gewöhnliche Steinkohlen als Kesselfeuerungsmaterial verdrängt.
Proben von 100 Ko. an werden prompt geliefert.

Weitere Auskunft über Preis und Fracht der Kohle, wie auch über die
Verkaufsstellen. wo dieselbe äolit erhältlich ist, ertheilt

Caspar Tann er, Frauenfeld.
Alleinverkauf für die Ostschweiz.
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Spécialité de Chocolat à la Noisette.

J. IS. Müller, Schuhmacher, St. (jalleii,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wiinsclibaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussures, sowie zur Besorgung von
Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen
haar 5 % Rabatt).

1883 — Diplom in Zürich — 1883
für solide und preiswürdige Arbeit. [4748

Geröstete Cafés!
IH Erste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Dauerhaftes und gesundheit-nützliches Geschenk.

Largiader's Arm- und Bruststärker
versendet gegen Nachnahme

die Spezialitäten-Handlung, Ratliarinengasse Nr. 10, St. Gallen.
Ii Prospekte gratis. ——— [4717

Schönste Geschenke.
- 1

Perrin-Chopard, sncc, J. J. Schoch g
Bundesgasse 6 & 16, Bern, gegründet 1862. ^

Orcliestrions-Musikwerke, -Husikdoseii, A
Phantasie-Artikel mit Musik: Chalets, Albums, Stühle etc. p

Export nach allen Ländern. Freis-Conrants gratis und franko. [1722

c. LnJ
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DHf" In à- lîuoiilianàlung âer
„8vbveiüer Di auen-/«itung" in 8t.
blallvn (Liatliarinnugiiâ kr. '3) ist^ün
bsniebon: 14719

Lin AîiZ âmd's Üben
un lier Usuà lier kibel.

?rausD urrâ àriZkrs.u6ii.
Von 3aroline Lxeeker geb. Dinàer.

Nit einloitonàem Vorvort von H. Mêêàer,
Dkarrer in 8t. ttalivn, unà àoiu iZiiàniss
àer Vvrt'asseà in lûelitàruvk. Lieg. geb.

(lalliou mit (1nlàs«àmitt. Drsis?r. 3.

Don k.bsat^ von vier starken kutlagen
ist àer sproobenàsto. Xenge tun «ion in-
nsrn IVsrtli obigen kleinen Duoiios, àas
vir àem kreunàiio.ben Wolilvolien äsn
Drauenvoit beàns vmpkvàlvii.

tìuk àie àsatattung àiosor nonon
(àttvil) kutiage ist I>osonàer«> 8,»rgkait
vervenà«4 unà «loi'soliion auoi« «ins Dan-
trait «ion Vontnssonin in iûolitàruvlî bei-
gogoben unà virà boKsotlià roelit violon
Dosoninnon Dnon«io maobsn; os ist ein
bei stattiiober Lrsoiieinung billiges unà
ais gvàisgenv Dalio onnstonn Inimité» kür
jnnZo Drnnon unà àungtrausn sioli von-
xügiieb eignenàes Du oin

LosàsL
veràou eiegaut unà nntvr (larantis tun
taàeiiasen Litx soinioli unà billig angeksr-
tigt. blaoli ausvärts genügt gut sitîionàs
Daillo. — Lieb vinsikvklenck 14784

Dran KàIL-Msr20K, Daiilenss,
làâringstrasse 17, 2ûrilîb.

Kssttielttk Lorssk.
Dos Doste tön Draueu unà Liuàor oin-

xöoblt in krisober Donàung uuà bester
tjuaiitât — àsiebtsenâuogon kranko!
480ö1 ID. Dbnr.

2iur Lrlviobtsruug v-ibrsnà àon Xnbn-
perioàs àon Llsinon kann àns à'ragen
von Zûg-IiQ-IIalsIrvtttîdsil bestens ein-
pkoblsn veràsn. 14811

Xn belieben n 80 Lts. Iisi
I II:itl<?,-, ^abnarxt,

Lt. àakobsstrasso 46, Lt. Llàilsll.

K. k. Vnilàrli, Wried
vis-à-vis à- Dleiselàallg

Kck îàit kUMMMÄ
liekort 14789

s»e in der Dsmilie nötkigen Kuuioii-
kg.driks.ts in guter u. dilliger Wssre.

Ds.s AVOK8S

kàâM- Nâ
s'liiiini-Iniitier

son UsI-Sr in lìeiàsn (IiU.)
verssnàet niobt vsuigsr als 9 Dtunà (4D/z

Xüo) Zuts nsus ^sreiniAts Lettksâer»,
srs.ni:o, Verpneìun^ Knntis, xsr Dkunà ?u
33 Dp., 23 Dp., Dn, 1, 13, 2. —, 2. 33,
2. 23 nnà 4. —. ?1s,rlirr per Dtunà ?n
Dn. 2. 23, 4. 73, 3. 23, 3. — bis 13. —.

àkwsnksg.in lnsebs nuk àis àumrsiebs,
Isiobts 2lltêààsr à 2. —. Ì46S4
bliebtbonvsnirsnàos '«virà nwAotnusokt.

N^à's
I^IàttA^S^SlAà.

?ruào-Vsrss.nât ASASii 23 Lt. (in
ààn) âurà àis Lueddenlilung lier
„8edwsi?er ^reuen-2tg." in 8t. (Zg-IIsn.

Dmpteblo nnoino Ì4W «

dsstsn f'etrol-Koeli /tppsrgts
noiist pnssonciein. XoebAksâirr in grösster Hnsvakl.

î î I Z IIÜX I - L î«>t
3rc>ssmüllstsrx1at2 3, 2iiriod.

Unser neuestes, vesenìlied verdesssrtes ^4772

AàiiW-Vei'àI>à, IiiKrtiM-Imik
srsedien sosdsn in 23. ààa-e, 1ô Lo^en stnrk, in Zr^ I^ex.-8",
unà stsdt äsn Inserenten nut VerlnnAsn xn Diensten.

^ Voller
8t. Hltllen, Ltt86l, Lern, <x6nk, Aûrià

Kiàà LàmàMr à Mràààl
KeP'iiàt, .1. I Xvvulîît'ti, — 1866

Vsnsenàe franko, gut verpsekt, àurob àie ^an?s Leb^và MZsn Dostnaobnabins
ein rweisvblZbges Devkbstt init bsstsin Ditt un>1 7 Dkunà obînssisobsn Dlsumksàsrn
(Dupk), bosts Lorto Dr. 22, init ^rosssin Hauptkisssn Dr. 3l). Sekr guter ttalb-
Oaum xknnàivoiss Dr. 2. 20. TiweisvbIZtìge DIsumàsokbsttsn rnit ô Dkunà ksinein
DIaum Dr. 31. Wtw

àlL kür ^srsts urià?ààn.
Lg.âKg.st1io5 2!. Llunis in LgàQ

Ilott^I II. I^ ft645
eiAnot sieb vermöge seiner trsküiebsn DinriobtunA speciell als ^71vterlr«.r»»-stà Nässixe Dreise. s7 X. g0D8iNgSD.

Iöedter-Killlung8-In8titllt
brauen-Inàtiie-, Hanà- unà dotiere ?ortdiIàuZLLàIs

vireeter kèìl l >V6Î88, Lrt'uit, IdürinKM.
Zrste universelle DiläunAsanstalt kür konürinirte Döobtsr in Dsntsob-

lanà kür Lans unà Dsben, dssellsobakt unà Lsruk.
Vor^ügliobs Dsnsion. Döebsts Reksrsnzlsn. Drosxskte vis oben.

— Voâs,i»AstoKs —
sigenö8 nnà engli80k 5sbrii<at, erême unà weis8 in Zrösster d.usvà1 liefert
dilli^st äüs ililieaux-Leàâft von — Nüster krnneo —
47761 Avk ^ Lanmanv, Heàmi.

Z 8pLejMät: kìkjààr-à8tàllK6».
^48361

Nnn dsliöds Drosxedtö verlnnASn.

à ^ IZi)tiiêîon- ^xtl'iìl t

isu itllsn 8uppeiì unâ 8mie6ii
smpksblsn 14667

I « <Ho.
in ûempttàl (8obveÌ2).

ìViirk«!
vegeu geringen Küssens unà grosser Ilàkrakt beliebt in 1D»ràt-vs.<> r»irâ Iî.s»
«àì»i-k,tïoir!»»t5it<zt»<zir, I îii,!. <»»<i<>I unà « kür

>:> m j > II. <«»^>1 ><->»<' i- ii >i >5. I ^ <^>1 îïlii,11iitioii kìll« <><î'<ii,
vslolio üo.>st« babsn. 14843

Die llssarà-Xollle but trots àos Iiöbsron Dreises violorts àie Looks sis àaus-
brenninutoriul unà govöbnliobe 8toinkoblon aïs ksssslkouernngsinatsrisl veràrëngt.
Droben van 100 ko. un veràsn prompt golivksrt.

weitere knsknukt über Drsis unà Druobt àsr Xolilo, vie uucb über àie Ver-
kuuksstellen. va àiesolbe ixitrt erbilltliob ist, ortbeilt

Olt8piti' l'ît nn ei', l'iitNLàlâ.
ktlIslQvsi'kari.k knn âls OstsczDwsl^.

«> »^ S.

-â «-
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Lx>seig,1ite âs dlioczàt à la. Noisetts.

«k. ZZ. FliàîSil, Lekiàmaàsi', 8t. (xàlleii,
owptisàlt sieb -min Vsrkertigsn sut Muss naob Zeàer vünsobbaren Dorin, aïs:

llet^r^iskel, kàtiàl
unà alls gevuLknIiodeir á.rten Ldaussures, savie ?ur iZssorgung von Its-
pa,rs>turoQ.

Lesouàers inuebs uukmerksain au k insin grosses ^7as.reulg,gsr (gegen
baar g °/« kabart).

1883 — Dix»1c>rn irr ><iil i< tl — 1883
kür soliàs unà preisvûràigs Vrbsit. 14748

I^srôàts LZ.5ès!

à àà 8ààr Ilei^Illjt -tiike -ììl'Miivm

^ki ?ei' Ä kuoi, ààkmàd
liefert nnà eigenartigenr Lrenns^stem bsrgestsllts,
geröstete Lutes, voàureb 4.roinu unà Lirait erbalten
bleiben. — 2u lmbsn in äsn meisten grösseren volo-
niai- n. Sxeoereiwaa.reugesvdä,kteir sâimntliàer
Liantons àsr Lebvsi?. ^4591

DausDliàZ unä gk8unllt,eit-nüt?lic>ik8 Kk8oliknl<.

Ii2.rA^àsr'2 àm- iuià àst2ìâ,rl!êr
vsrssnàet ßiöAsn Haednaliine

âie ^t/iîllitîltbii-IlllilâluiiK, Kiltliài-iilvliAll^v Mr. 1<I, 8t. tîàn.
» Drospskts gratis. —. 14717

8otiöN8tk Kk80>iknl<ö.
-

-
W III'

?srà-Lkoxkrà, 8Uv, .1.Làoà A
Sunàesgasse K 8- 13, Lern, gsgriinàet 18K2. ^

Orvliestlivits-Uusilcwetke, -Nusikdosev, »
Dlisntasie-àrtikel mit lVIusik« kbalets, Albums, 8tüble etc.

àxort »âcd slle° I-îiiiâsni. krsb-lloirziits xrstis »»à bà. 147W

c. ^
W K



„Den taten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Doppeltbreite Ballstoffe
(garantirt reine Wolle), in den aller-
neuesten Abendfarben, à Fr. 1. 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 per Meter, versenden

in einzelnen Metern, Roben, sowie
in ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis. (8) [4892

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHÀTEL (SUISSE)

Diätetische und technische Producte
von Carl Haaf, Apotheke und Droguerie, Bern.

Blumendüngersalz zur Beförderung üppigen Wachsthums. Die Büchse Fr. 1.

Bodenlack für Bodenkreuze, braun, geruchlos, schnell trocknend.
Bodenlack aus Bernstein mit 5 Deckfarben (hellgelb, dunkelgelb, hellbraun,

dunkelbraun, grau) von hohem Glanz, langsam trocknend, dauerhaft.
Bodenwichse, geruchlose, weiss, gelb und braun, äusserst haltbar.
Bodenwichse mit Terpentin, weniger haltbar, aber von schönem Glanz.
Café, concentrirter, dickflüssig, aus reinem Java bereitet, für Haushaltungen,

Touristen, Militärs. Das Flacon genügend für 20 grosse Tassen. Fr. 1. 20.
Essigessenz, concentrirte, extrafein, zur Darstellung eines reinen und gesunden

Speiseessigs. Das Flacon Fr. 1. 20.

Farben für Stoffe in 32 Nuancen. Päckchen à 25 Cts., für Tinten à 15 Cts.
Lederappretur, um dem Lederwerk einen schwarzen Ueberzug zu geben.
Eederfett und Lederol, um das Lederwerk geschmeidig und wasserdicht zu

machen.
Malzzucker und Malzextract für Husten und katarrhalische Leiden.
Putzmasse, Putzpulver und Putzwasser zum Poliren von Metallen.
Tannen-Essenz, ätherische, zum Desinfiziren von Wohnräumen und zum Ein-

athmen gegen asthmatische Beschwerden. Das Flacon 80 Cts.
Wäscheappretur, flüssige, um der Wäsche Biegsamkeit und Glanz zu gehen.

Prospecte mit Gebrauchsanweisungen und Preisen gratis. — Für Wieder¬
verkäufer Rabatt. [4706

Keine DienstMächeii, Kein Auer melir!
Familien, die ihr so oft euch über

unnütze Vergeudung von theurem
Brennmaterial seitens eurer Dienste beklagt,
die ihr viel hesser zu verwendende Zeit
am Kochherde verbraucht, schafft euch
den neuesten Petrol-Gas-Koehapparat

„Excelsior44
System Michel an. Bis jetzt alles andere
weit übertroffen. Prospekte und Zeichnung

gratis und franko durch [4833
O. Marwitz,

General-Bevollmächtigter für die Ver-
werthung der Miehel'schen Erfindungen

in Lugano.

Tesslnerli I
Der beste lind billigste

Feuer-Anzander.
10 Probe-Schachteln zusammen à 1 Fr.
(mit durchschnittlich 40 Stück in jeder
Schachtel) versendet durch die ganze
Schweiz gegen Nachnahme oder Marken
die Spezialitäten-Handlung (Katharinengasse

10) in St. Gallen. [4848
(Nur ein Depot für jede Orfschaft gesucht.)

Schweizer-Uliren
mit Garantie.

Herren- und Damenuhren: Fr.
Metall-Anker-Remontoir, I. Qual. 18. —
Silber- I. „ 26. —

„ Anker-Rem. Sp. breg. I. „ 30. —
m. Goldrand „ I. 32. —
d. Tag anz. ohne „ I. 32. —
d. Tag u. die Woche
anzeig, ohne Sp. brg. I. „ 35. —
Mond, Monat, Woche
und Tag anzeigend I. „ 45. —-

Silber-Cylinder-Remontoir :

Mit Goldrand Cylind.-Rem. I. Qnal. 23. —
Ohne „ I. 22. —

II. 18.50

Metall-Cylinder-Remontoir:
Stark vernickelt od. vergold. I. Qnal. 15. —

» II- » 13.50
Man adressire an das Comptoir

d'horlogerie [4878

Stüdy-Müriset & Cie. in Grenclien,
Kanton Solothurn (Schweiz).

IUP"" Man liefert an Uhrenmacher-
Rhabilleurs alle Schlüssel- und Remon-
toirnhren zu Fabrikpreisen. Jede Bestellung

wird umgehend per Post oder
längstens in 8 Tagen ausgeführt.
Mustersendungen gegen Nachnahme.

In niehtconvenirendem Falle wird
umgetauscht.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882.
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Anzeige.
4145] Die Bavis-Hähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. b. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Maohine Co., London, Aldersgatc-Strect 24.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang, trans-
portirt sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargan:

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich :

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.

3rt allen beffern gianölmtgen, $rcgucrien unb SlpotTjcïett

beliebe man fpcjicfl." 3U tierlattgen:

1 3Jian beac£;ie gefl. Srfjutjmarle unb gtrfn«.

23ov Ölnrfjrtfjmitugcn Sutrb geiaarnt

KH>OGOöOOeO©0GOO©OOM>OOOQ|
Dr. F. Ineichen, Villa Voneiiili, Enge-Zürich S

Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten.
Oonsixlta-tioiien. täglichMorge ns 8—10 Uhr (nur für Angemeldete),
4854] Nachmittags 2—4 Uhr. ÇJ

CG
hO

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
de J. KLAUS, au Loele (Suisse). '

Familien-Pensionat
in (Württemb.).

4847] Junge Mädchen, welche die hiesige
Frauenarbeitsschule besuchen wollen,
finden in meiner'Familie freundliche
Aufnahme. Liebevolle Pflege und Beaufsichtigung

wird zugesichert. — Prospekte
werden auf Verlangen zugesandt. —
Beginn des nächsten Kurses Anfangs April.
Frau Appenzeller, Directors-Wittwe,

Wernerstrasse 328, Reutlingen.

Stellenvermittlung
im In- und Ausland

speziell für: [4796

Kaufieute jeder Branche
Sämmtliches Geschäftspersonal
Besseres Wirthschaftspersona!

Tlichfige Dienstboten.
Genaue Informationen.
Die Yennittliingsagentiir

Otto Baumann, St. Gallen.

MAMMERN
a/Untersee (Bodensee), Thurgau.

4859] Wasserheil-Anstalt. Elektr.
und Diätkuren (bei Fettleibigkeit,
Gicht etc.). Beliebter Kurort für
Erholungsbedürftige,Reco nvalesc.,
Nervenkranke etc. Eröffnung
3. April. Prospecte gratis.
(0 F 3523) Dr. E. Maienfisch.

(Consultât, bis 1. April in Zürich an
Wochentagen von 1—2 Uhr.)

Sf3
H

| CB Weber, H
ft Dessinateur, m

ft Mittlerer Graben 10, St. Gallen, ft
ft Original-Dessins für feine Hand- ft
Ü Stickerei in jedem Genre, Namen, M
M Monogramme für Leintücher, Kissen M
ft etc. Besorgen der Stickerei. Ueber- ft
M nähme ganzer Aussteuern.

Für Männer, Frauen und Kinder
passende [4890

Patent-Stiefel-Zieher
mit Elastique

halte stets gut assortirt auf Lager, sowie

Küchen-Geräthe,
besonders Salz- und Mehlfässer in neuer,
praktisch-solider Konstruktion.

A. Gehrig-Liechti, Zürich.

DIE BESTE

CHOCOLADE

A.MAESTRANI
Mma

Vorhangstoffe, s

Bandes & Entredeux j Fabri-

in- ri. ausländisches

Fabrikat.

kat, reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, CÄbetrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

„M bà LMIss Kllhkll liiMlli^ll IiMi'à Vkìlîdô ill àìk Hllllà à kì'WllM UillUkll."

voxxsltdrsits LallLtoK's
(garantirt reine Wolle), in den alls»
neuesten rlbencifarben, à Dr. 1. 22 per
211s oder Dr. 1. 95 per Ulster, verssn-
den in einzelnen bleiern, Roben, sowie
in ganzen Ltneksn portofrei in's Lans

Vettinger â l)o., ventlÄd., ^ürieti.
D.L. bluster-Ooilectionen bereitwilligst

und neueste blodediider gratis. G (4892

SolàsQS Nsàaills!
bVeltünsstsilunA àtwei'pen 1885-

LI7LS^«I) ê

(8VI88L)

lZiät6t!8eti8 miä i6eknÌ8Lli6 k^oàîg
vou <:«il ii ^:i:il. mià DroAiiorig, î

LIiimenâûliAvrsul2 ünr LvkSàrmix üppigen Wuobsàum». Die Düe.bse Dr. 1.

Loâsnlàvk t'iir Loâsokrvnss, brauu, gornoidos, selwsU trocknend.
Loâv»1»vk ans Lernst«!» mit ô Deckfarben (bollAvId, dunkelgeib, iieiibrann,

dunkelbraun, grant von bobvm Oianx. iangsain trocknend, dauerbakt.
Loâvnvrivbse, Avruvdlose, weiss. gelb ninl braun, äusserst baitbar.
Loâe»v!vll.»v mit lvrpvnt!», weniger baitbar, aber von sobönsm OiiMZ!.
Ls,ks, voavvntrirtvr. dickflüssig, ans roinsiu lava bereitet, für blausbaitungon,

Donristen, Militärs. Das DIacon goniigend für 2V grosse lassen. Dr. 1. 22.

Lsstxvsssns, concentrirte. extrafein, xnr Darstellung eines reinen nnâ gesunden
Lpeiseessigs. Das Dlaeon Dr. 1. 22.

?s,rbv» fur Ktolks in 22 binaneen. Däckcben à 25 Dts.. tiir Lillten à 15 llts.
I»vâvrs,?Vrvt«r, UNI dom Dederwerk einen sobwsrson Deber^ng v.n geben.
I»sâvrkvtt n ml T-sâerôl, NUI das Dederwerk gssciuneidig nint vassvrdiobt ZIU

macben.
Lla,l22Uvkvr ninl ZKs.l2Sxtrs.vt kür Dnstsn und katarrbaiisebe Deiden.
?utîiriiÂSse, l?lit2plllver und ?nt2ivî».sser ^UIN Doliren von Metaiien.
lg.uusn-k!sseil2, atberiselio. v.nm De.sinàiren von 4Vobnräumen und xnm Din-

atbinen gegen astiiinatisclie Desciiworden. Das Dlaeon 82 (its.
IVîi.soKsspsreàr, flüssige, NIN der bVSscbs Liegsamkeit und Oian?. HU geben.

Lrospvvtv init Oebranciisan Weisungen und Dreisen gratis. — Dur bVieder-
Verkäufer Rabatt. (4726

KÄllk Akll8illillâlîliôll, ilöill üiLkll llM!
Damiiisu, die ibr so ott eneb über nn-

nntns Vergeudung von tlienroin Lrenn-
material seitens enrer Dienste beklagt,
ciie ibr viel besser nn verwendende lileit
ain lvocbbsrde vsrliranebt, sobakkt eneb
clen neuesten Detrol-fias-Xoebapparat

,,IÂx<Zs1îs!c>r'"
Lzrstsm Möbel an. Dis zàt alles anclere
weit nbsrtrottsn. Drospekte und ?eieb-
nnng gratis ninl franko dnrcb ft83-Z

O Msrr?it2,
Densral-Dsvolbnäcbtigter fur àie Ver-

vsrtbnng àer Uiobei'scben Drbnâungsn
in

vsr Rests vità dilIÍMts
I < V siixl« ,-.
10 Drnbk-Hebaebtkln nnsanimen s 1 Dr.
(rnit ànrobseboittliob 42 Ltüek in ^jsdsr
Lobaebtsl) versendet dnrob die ganne
Lebvvein gegen blaebnabMS oder Marken
dis Lxsàlitâtên-IààuZ (Xatbarinsn-
gasse 12) in Lt. wallen. ft848
l^iur ein vspot lür jede Oriscbsit gesuckt.)

àei-IIIii'LN
mid (xs.rs.ndis.

Hsrrsn- uuà D^msiiuRrsii: ?r.
lMstall-Xnksr-Remontoir, I. i^nab 18. —
Lilbsr- I. ^ 26. —

5 àker-Rem. Lp. breg. I. „ 32. —
in. Doldrand ^ l. „ 32. —
d. Dag ann. obns I. ^ 32. —
d. Dag n. dis Woobs
anneig, obns Lp. brg. I. „ 35. —

z Nond, Monat, tVoobs
und Dag anzeigend I. ^ 45. —-

Lildsr-llzàâsr-Rsiiiolità:
Mit Doldrand DzDind.-Rein. I. (jnal. 23. —
Obns „ „ I. „ 22. —

ID 18.50

NstaU-llzflinAsr-Zsiiioriioir:
Ltark vsrniokslt od. vergold. I. <)nak 15. —

ID 13.52
Man adressirs an das Oomptoir d'bor-

logsris D4878

Ltüll^-Wiiset â Lie. in (Zrevellen,
Xautcm Lolotburn (Lobvsin).

Man liefert an Dlbrsninaobsr-
Rbabillenrs alls Loblnssel- und Remon-
toirnbrsn nn Dabrikprsissn. Isds Lestsl-
lung ivird umgebend per Dost oder läng-
stsns in 8 Dagsn ausget'iibrt. Mnster-
Sendungen gegen blaebnabms.

In niobteonvsnirsndein Dalle wird um-
getansobt.

Hi'088e goldene ZleàîIIe ?ai-Î8 1885.
8iIkei'N6 ZIeàîIIe ?aii8 1882.

n(X)

«

»3S82

s

^ -s

iumc»
-ZLupàmllè cmzlâlèe

K ^

!-"
S
S
S

ci?

4445) vis ZZî>.vis-NàuìS.svdilrsii-(lêssl!sebakt bat an
don lstütiälirigsn internationalen àsstsiinngsn in

Viiê » < > i><>!> I ^:iiïs»;
äli8 Zlllii enÄipIvm, âêi8 Dlirsiiäiploiu,
d. b. jsiveilen âis dövbstsv srrvivblbursu^.uszzeivà-
»ur>Neir srbalten.
vis vaviZ-LêtviilZ-UÂsàs llo., vouàoil, àlàszllte-Stkêlit A.

VÎ6 îwii6 Vâvi8-K'âkma8àinv
mit Vertivs.I-lruusportirvorriclitu.iiA ist immer noeb dis sinfaebsts von
Oonstrueiion, dis bs<znsinsrs im Oebraucb, die vielfältigste in Deistung. nnerreiebt
in Lolidität, nnübsrtrolken binsiebtlicb inkigem. leisem und sobnellem Lang, trans-
portirt sicber und wird dnrcb dieselbe die Arbeit ^um Vergnügen.

Osneralvertretsr für dis Vstsvìivrà, inolusivs Danton Anrieb, Sobatk-
bansen, Dbnrgan, Lt. Kallsn, áxpsn^sll, Sraubündsn, Klarns, Sebw^, ^ng>
Rudern, Ilri und áargau:

A. kîebsAmen, l^àlbsMllôllàdiill, sîuii (Miied).
Vertreter kür Ltadt und De?irk ^ürieb:

Ilttriiiîtiui (!iiìi»iti>il, NübstöiRoi 20, Xüi iel!.

In allen bessern Handlungen, Droguerien und ZlpothckeN

beliebe man speziell,' zu verlangen:

' Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Dr. Iveiàeu, VN MMIi, LnAe-Mrià ê
Lxs2ÌÂlar2t 5ür NaZsn- unà VZ.?àranI:llsitsn.

<Hoi2.Sìi.I^îK.^î.o,ì«ii. täZIieliUorss us 8—10 lllir (nui- à ^nssnieläots),
4854^ HaàiQittaAS 2—4 lllir. H

<70

--t'

I-AIll ^eivllAdll
de ll. Xd.^118, 3.U XciLls (Fuisse). D

^»ìîIivll-?eii8jyliAt
in I « (fflllitvml).).
4847) dungo Nädelien, welebo die bissige
Dranenarbeitsseiinle bosuebsn wollen, tin-
den in meiner Daniilio lrenndliobs àf-
nalnne. Diebevolle Dllegv und Deanksieb-
tignng wird ^ngesioliert. — Drospskts
werden auf Vorlangen Zugesandt. — Le-
ginn des näebstvn lvnrse.s Xnfangs Xprll.
ikruu Appen^kIIee, Diesetoi-s-Mittvs,

IVsrnerstrasss 328, DsutlillgSN.

.^dlldiivriniittlllllL
im !n° uêui ^U8îANli

spL/.isll kür: s47S6

l<auf!eutk jelisr Ki-Anelis
8ämmtlieil68 8e8eiiàpei'8onaî
Ke88öpk8 ^Vii'th8c!iâp6i'80iiA!

lüeiltigs Visn8tbotsn.
(xOlMIiO Int'oi'MiltivIIHII.
NL VLi°mittîîz»K.Ms'eiîttti'

Otto Lt. O-bllsn.

U^RNLKU
a/Dlntörsöö (Doclonsse), Dburgan.

4859) V7Â.sserbvi1-àsts.1t. Tllslrtr.
uncl Diä.tkurvn (bei Dsttlsibigksit,
KlolR etc.). lZollobtsr Lnrort tur Dir-
bolungsbsclü!-ftigs,kec:anvals8c:.,
XorvLiikrankö ete. IlröktiiuiiA
Z. dì-pril. Drospcots gratis.
(OD 3523) Dr. lL. MuisuKsvli.

(Oonsultat. bis 1. Xpril in Mriab an
Woebsntagön von 1—2 Obr.)

Z v. VSÄS?, ^
^ I)688ÌllàUD, A

^ iVIiiileeei- Krsben 10, 8t. diallen. ^
^ Original-Ossslns kür keine lland- í!ì

«tlekerei in ssdem Oenrs, blamen, M
Monogramme kür Deintnober, Rissen
eto. Desorgon der Ltioksrei. Dsbsr- ^

Ä nabme ganzer Xnsstonvrn.

k'ül' Ullunki', fi'luwii un«! killllßi-
passende (4892

?âàt-âiieks1-As1isr
mit Dlastigus

balte stets gut assortirt auf Dager, sowie

I< iiX-Ii» ii-< » «lîilliî.
besonders uud Illeblkässer in neuer,
xraktlsob-solider Konstruktion.

kelli'ig-i.iöMi, ^ürieli.

VIL ScLI-5

c«oL0i.^ric

VorliÂNALtoà, ^

Làss à ûntrsàsux, ;îbrD

in- u. auslândi-
sobss Dabrikat.

kat, rsicbsts ^uswabi. (4762

ûààsebinM,
betrieb. — Dn gros et en detail.

I-. Hà. ^V»ràs.iui,
8t. Oaiien, vis-à-vis ilôtel Ltiegsr.

Druck der N. Raiin'scbeu Lucbdruckerci in Lt. Oalien.
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